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willst' kfr Schlachtfront sind Angriffe französischer
-̂

'i>d
j,tt  * tt  der Nacht vom 15. zum 16. und im Laufe

' zurückgewiesen  worden . Einzelnen ^ i- v | v-u ujvmiau vieiiiatiui
sisch " ugriffe der Deutschen waren  erfolg-

^ Zuversicht!
das Generaloberst v. H i n d e n-

Mlla. V Kaiser über die neuen Niederlagen der
^ür . .,̂ Mee Rußlands gesandt hat , gibt uns die
?.% ,&11 dafür , daß unser östlicher Feind vollständig

geschlagen wurde. Wenn ein so stolzes
N wJ eĉ Wochen nach dem Kriegsausbruch er-- " Ws J Wvryen naa) oem Kriegsausoruai er-

konnte, so berechtigt dies zu den höchsten
st u n g e n für den Ausgang der gesamten

Nlfi^ üu *?. er front.  Waren doch die Russenvv-v /w- I*. | ^ »b L-. eUlUtVll WUJ .UH,
5 lt )p'f 9en  ^ rer  kriegerischen Absichten wie wegen

..U,: ült früheren  Beginns ihrer Mobil-
"̂ hkz Löchernde an dieser Stelle des Kriegsschau¬

vorbereitet und in der Über_ _ - . .
■E». <■- Die Siegeshosfmmgen , die sie hierauf bau-

i«, 11 in der durch Münzen  belegten sicheren
eines baldigen Einzuges in Berlin den

'Mendsten Ausdruck gefunden. Jedoch weder
Vor-

-jnr * _ _ „„
noch der hinterlistig erschlichene

bei der Mobilmachung haben die V e r nich-
Wfti ü ^ Narew-Armee und chie vollständige Nie-
k"»i nZe ^ ber Wilnaer Armee verhindern können.
M ^ lreier Ostpreußens , dem Generalobersten von

,v ^S , aus dem deutschen Gebiet verjagt , müsseni otuff*■»' u-uv oem oeuiiwen iseorer verzagl, mupen
bereits einen Teil ihres Gebietes, das Gou-

«it , nt SuwaIki,  in deutsche Verwaltung über-
und sie sind sicherlich darauf gefaßt, daßnl " v |iL jino |iu}Giiicij ^ arauT Ô iQßt, vQß

5tt0f’ tt3reu feen nicht zum zweitenmal die schmähliche
si.tiiZ ^ viderner Hunnen spielen werden. Erinnern
"E*ii(l ^ mit welcher Sorge Deutschland noch vor
A an Ostpreußen dachte, dann darf sich mit
!l1% v *)erui!'0§ö0tfen Dank für die Abstrafting des

Zuversicht paaren , daß der Triumph der
"Nt im Osten nicht mehr ernsthaft in Fragehu

k f Serben kann.
öPSEwfc-.‘® estsront  aber steht es n i cht a nd e r s.
N>ü L "urch eine Kette von Siegen , die Schlag aufbn,v“rvtu' "Ultt wene Don  liegen , oie <LXylag aus
Okst ^ Festungen oder im offenen Felde erfochten
m \i j^ -Wittben manche die lange Dauer  der
Mihx^ Marnegebiet — ganz zu Unrecht - - fast
iidî k'isr ' ^ .Elung . Dabei vergessen sie nicht nur,
ß an v,eriße ® au fl des Krieges uns gelehrt haben
«ch -lauer der Kämpfe einen weit größeren

^ ehedem anzulegen, sondern sie übersehen
f;” '1 bon den Franzosen versuchter Durch-

% fji^ reich zurückgeschlagen wurde. Außerdem
Ö » her ev11”® gegenwärtig halten , wie das Lügen-
V ' stoffÔ ude gerade jetzt der Erweckung des An-

^ ^ ls ob sie im Marnegebiet siegreich ge
>kl7 tvnstni.1' Wenn die berufene deutsche Stelle,
Vtŷ tlienn * em ^' e Berichterstattung keinem Zwei-
bsü'rbei kann, diese feindlichen Siege ins Reich
-leiil>n.d und bestimmt erklärt, daß Fran-« >Nidw» ,^ 't n . .
V öesin̂,? ^ ?" dcr im Marncgebiet an keiner
biidt̂ ebni- — vielmehr sind nach der neuesten,

"iUarfî̂ g?benen ^ Meldung aus dem Großen
o g! (STa  ^ teN̂idlichon Angriffe nicht nur zu-

b i A worden, sondern erfolgreiche
*S , bQ?frt ü e Der ©eutfdöcnuuch unfprp 9ritffnffimrr

Üb,

- - zu verzeichnen,
i 4en'-u iront un fere Auffassung der Kämpfe an
K Über ??u Stempel r u h i g e r Zuversicht

"w Schwere dieser Kämpfe brauchen wir
chb: ^zosr- ^ ĉhk zu täuicken. Missen wir .hinfc
Stt l§le-ä l P

'len Kl täuschen. Wissen wir doch, daß
auf ^ gen die Wucht des deutschen Angriffes

i. cŷf B I n t wehren rrt it ss e n und wehren
Ringen kann nicht das Auf-

?tbend-Kurgabe.
große Schlacht im westen.

^ ^ Die Lage unssrändeeL.
^tlich ^ v 0  6 c§ Hauptquartier , 17. Sept.
Man jj '{ . Die Lage auf dem westlichen Kriegsschau-

> sert gestern unverändert.  An einzelnen

"Ner mingen rann ma,l das Aus-
j tT„ hier Begeisterung die Entscheidung

1 ^ aum  Vmrgt von der Z äh g fett des
!H
Itt

ber  o i e fl e der Ausgang ab. Daß
-it Ur pichen Heere und unser Volk in Waffen

die

'l- kt ? , flefom+n ® ,nGn  erfüllt sind, das wissen wir
deutsche Volk aber wird die auch

j,„ ^ harakterprobe um so leichter bestehen,
Ä ^^ ^rrlüst ^ sten daran zu zweifeln braucht.

^ fto,’Jyäpvie  Heeresleitung ihrer Sache
V1C ?°rbeei rfr °nt vollkommen sicher  ist.
^ U or 44 4ah fmM)  ift mä}  nitf )t gepflückt. Wiennrf)  dem Falle von Sedan die

an dem endgültigen Siege
konnten, so dürfen wir

W. T.-B. Berlin , 17. Sept . Zu dem neuen Schlachtbericht
aus dem Westen sagt die „Deutsche Tageszeitung " :
Daß einzelne deutsche Gegenangriffe erfolgreich waren , läßt
einen gewissen Fortschritt  erkennen . Wir können nur
zu V e r t r. a u cn und Geduld  mahnen . Wir wissen, daß
eine solche R i e s e n schl a cht, deren Linie sich über rund
200 Krlometer erstreckt, nicht so schnell entschieden werdenkann.

W". T.-B. Berlin , 17. Sept . Über die Kämpfe im Westen
schreibt ein Offizier:  Der Haupterfolg unserer deutschen
Truppen liegt mit in unseren Beinen.  Für die Franzosen
und Engländer erreichten wir die französische Grenze viel zu
früh . Ein englischer Major  soll anfangs Juli er¬
klärt haben : „Ich bin überzeugt , daß nicht Deutschland, son
dern Frankreich der Friedensstörer ist. Weiter ist unsere Re
gierung Frankreich gegenüber Verpflichtungen eingegangen.
Nach dem/ was ich von der deutschen Armee gesehen habe,
habe ich die Überzeugung — und die große Mehrheit meiner
Kameraden teilt sie —, daß unsere Armee ihrem Unglück
enigegengeht. Unsere Armee ist die denkbar schlechteste, die
Kerle laufen wie die Hasen."
Eine Verletzung der Neutralität Dänemarks?

W . T.-B. Kopenhagen, 16. Sept . (Nichtamtlich.)
Zu einem Artikel des „Echo de Paris ", der erklärt , die
Flotte der Verbündeten müsse nun . in die Ostsee
e,i n d r i n g e n, Dänemark könne nicht fernerhin
n e u t r a I bleiben, , schreibt das Regierungsblatt
„Politiken " : „Dänemark kann darauf nur ant¬
worten,  daß die Kriegsbegebenheiten ans dem Kon¬
tinent — wie sie sich auch entwickeln mögen — nicht
auf den Entschluß des dänischen Volkes  eiiMir-
kcn können, während des Weltkrieges die strengste
N e it t r a 111ä t aufrechtzuerhalten."

Französische Giftmischer!
IV. T.-B. Berlin , 16. Sept . (Nchtamtlich.) Gene

ralmajor Frhr . v. L., Kommandant einer Kavallerie¬
brigade, überreichte am 6. September , vormittags , der
chemischen Untersuchungsstelle beim Sanitätsamte
seines Armeekorps einen Rest von Kaffee, nach dessen
Genuß er sofort iinter Vergiftungserscheinungen er
krankte, v. L. erhielt diesen 51asfee in einem französi
-scheu Dorfe in -der Nähe von Lunsbille. Die Unter¬
suchung ergab zweifelsfrei^ daß der Kaffee a r s e n i g e
Säure,  davon einen Teil in Pulverform am Boden
der F̂lasche, enthielt, und zwar in einer Menge, die
genügte, um den Tod eines Menschen hevbeizuführen.
Der Generalmajor ist inzwischen wieder hergestellt
worden.
Die Näubereisn französischer § olöaten im

eigenen Lande!
W. T.-B. Berlin , 16. Sept . (Nichtamtlich) Unseren

Truppen fiel folgender Befehl des Kommandanten der ersten
französischenArmee in die Hände:

löte Armäe , Etat -Major , len bureau no . 790 q. g. a. le 26
aoüt 1-914. .Ordre particulier Nr . 9 ' 11 a 6te rendu , compte
au general commandant la liöre armöe par la miunicipalite de
Ram'ben -i'llers que des soldats se sont livres dans cette ville
ä des acte « de violence et de pillage .' Ce-s faits sont dfautant
plus regrettables et . reprdberisibleg qu ’ils ont eie commis sur
le territoire franqais . Le gendral ' comimamdant le 21£me corps
ouvrira irmn-ediatement une enqu6te st ce sujet , en vue de
deferer aux conseils de guerre les auteurs de ces crimes.
Signe : Dubai !.

Übersetzung: „Es ist dem Oberbefehlshaber der ersten
Armee durch die Stadtbehörd-e von Ranrbervillers zur Kennt¬
nis gebracht worden, daß sich Soldaten in dieser Stadt zu
Akten von Gewalttätigkeiten n̂nd P-lünderung haben hinreißen
lassen. Diese Handlungen sind ,umso bedauerlicher und ver¬
werflicher, -als sic aus französischem Boden  begangen
wurden. Der kommandierende.̂ General des 21.- Korps wird
sofort eine Untersuchung in dieser Angelegenheit einileiten, da
mit die Urheber dieser Verbrechen den Kriegsgerichten 'übe
geben worden -können, (gez.) Dubail ."

Mit diesem Dokument wird die besonders bei unserer
kronprinzlichcnArmee gemeldete Wahrnehmung, daß die fran¬
zösischen Truppen sogar im eigenen Lande plündern und
rauben, von amtlicher französischer  Seite bestätigt.

Die Bevölkerung wünscht Paris als offene Stadt.
Mailand , IS. Sept . Der „Secolo" läßt sich aus Paris,

melden : Die Führer des Arbeitersyndikats  haben
bei der Militärbehörde um einen Empfang nachgesucht, der
ihnen auch am letzten Doniierstag bewilligt wurde. Sie
unterbreiteten dem General Galliöni die .Bitte  des Arbeit
iersyndikats um Abwendung eines großen Unglücks für die
zwei Millionen -Bevötkerung von Paris im Falle eines wei¬
teren Vordringens der Deutschen. Ihr Ersuchen gipfelte in
der Schlußforderung einer Nichtverteidigung von
Paris  und Erklärung von Paris zur offenen  Stadt.
Der General erwiderte der Deputation , daß für die Bitte
nicht er, sondern die Regierung  in Bordeaux zuständig
sei, deren Befehle er lediglich durchführe. Der General
warnte jedoch vor Kundgebungen der Syndikalisten in der
Pariser Arbeiterschaft für den Fall , daß die Regierung auf
ibrem B- tehl der Verteidigung von Paris bestehen bleibe.

Nr » 434, * 62 . Jahrgang.

auch jetzt d-er weiteren Entwicklung des Völkerringens
im Westen mit ruhiger Zuversicht entgegenb,licken.

Der Deputation wurden ans ihrem »Weg von und zur Prä-
1 , stü rmis  chc 5t u n b g e b u n g e n des niedere«Volks verertet.

Ein Royalist im französischen Kabinett?
„ „ A Sept . Nach einer Meldung aus Lyon will man

y  Mun , den royali st i scheu Parteiführer,
Mitglied der Akademie und Mitarbeiter des „Echo de Paris ",
a. Minister ohne Portefeuille ins Kabinett eintreten lassen,
eine Absicht, die schon bei der Bildung des neuen Ministeriums
bestand, um die politische Einigung , die dasselbe-hat verwirk¬
lichen wollen, jetzt zu vervollständigen.

Ein Pariser Bittgottesdienst,
Berlin , 15. Sept . Das „B. T ." erfährt über Rom ans

Paris : In der Stotredome-Kirche in Paris fand gestern ein
großer Bittgottesdienst  statt , dem innerhalb und
außerhalb der Kirche eine uii gehen re  lNenschenmenge
beiwohnte. Die Begeisterung (!) erreichte den Höhepunkt, als
eine Statue der I u n g f r a u von Orleans  in die
Kirche hineingetragen wurde.

Gärung in KranzLsisch-Marokko.
Aus Marokko melde! der „Diario de Madrid ", daß unter

den K a b y l e n eine ganz außerordentliche Gärung herrsche.
Bilder des deutschen 5tais .ers  und seines Einzuges
in Tan  g e r locrden verteilt . ?luf dem Marktplatze verlesen
Juden und schriftkundige Araber aus dem „Rif -Telegramm ",
einer zu .diesem Zweck gegründeten Zeitung , die Meldungen
über die Siege der deutschen und österreichischen. Truppen,
wazu ineldet die „Epoen " : In der französischen Zone von
Taza und M̂uluga ist ein neuer Rogi  ausgetreten , der
den heiligen Krieg gegen die Franzosen predigt und die
Kabylen auffordert , sich um ihn zu scharen und die Fran¬
zosen aus dem Lande zu treiben . Der Uinstand, daß die
rzranzosen einige Positionen in .Marokko verlassen haben, hat
wesentlich dazu beigetragen , die Zuversicht der Kabylen zusteigern. 0

perfonalverLnöerimgsn in deutschen
Zührerstellen.

W. T.-B . Berlin , 17. Sept . (Amtlich.) Für den er¬
krankten  Generalobersten von Hausen  wirb General
der Kavallerie von Einem  Armceführcr , für diesen
General der Infanterie von Chacr  kommandierender
General des 7. Armeekorps, General der Artillerie von
Schubert, bisher kommandierender General des 14. Armee¬
korps, tritt z>r anderweitiger Verwendung. Für ihn ist
Gcncralguartiermeister von Stein  zum kommandierenden
General des 14. Reservekorps ernannt worden. General der
Infanterie Graf K i r chb a ch, kommandierender General
des 19. Reservckorps, wurde verwundet; für  ihn wird
General der Infanterie von Eben  kommandierender
.General des 10. Reservekorps. (Vergl. Letzte Drahtber .)

General von Hindenburg Ehrendoktor der Albertns-
Universitiit in Königsberg.

W-T .-B - Berlin , 17. S ^pt. Die Albertus -Universität
hot den Befreier Ostpreußens Generaloberst von Hindenburg
zum Ehrendoktor aller vier Fakultäten ernannt . Diese
Ehrung steht in der Geschichte der Königsberger Universität
einzig da.

Das Eiserne Kreuz.
Der kommandierende General des 5. Armeekorps Gene¬

ral der Infanterie v. Strantz hat das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhalten.

W. T .-B . Oldenburg, 16. Sept . Dem Großherzog wurde
das Eiserne Kreuz örster Klasse berliehen.

Danzig, 16. Sept . General von Mackensen,  der.
Kommandeur des 17. Korps, erhielt das Eiserne Kreuz
erster Klasse. Jni Jahre 1870 hatte er das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erhalten.

Die Kämpfe in den Schutzgebieten.
W. T.-B. London, 16. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Daily

Telegraph " meldet aus Johannisburg : Das Ge¬
fangenenlager  in Roberts Highs wächst täglich.
Deutsche und Österreicher im Alter von 18 bis 48 Jahren
werden aus allen Teilen Südafrikas dort untergebracht ; ihre
Zahl soll jetzt 4500 betragen.

W. T.-B. Blankyre (Njassa-Land), 16. Sept . (Nichtamt¬
lich.) Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Deutschen
ziehen sich in kleinen Trupps über Lmcd zurück und brechen
die Brücke über den Songwcfluß ab. Die britischen Truppen
nahmen gestern eine Erkundung jenseits der Grenze vor,
ohne mit dem Feind in Berührung zu kommen.

Die gute Bchaudlung verwundeter Franzosen in
Deutschland.

IV. T.-B. Berlin , 17. Sept . Von einer Seite , für
deren absolute Zuverlässigkeit sich verbürgt wird , wird
der „Tägl . Rundsch." geschrieben: In einem der hier
eingerichteten Lazarette haben wir etwa 320 verwun¬
dete Franzosen und Engländer . Diesen ist gestern ge¬
stattet worden, sich ihre Heimat  zu schreiben. Als
Dolmetscher  habe ich einen Teil der zur Prüfung
vorgelegten Briefe durchgeschen. In einem stand fol
KeNÄes: .„Liebe Eltern ! . Wir werden hier im Lazarett
gepflegt toV Fürsten ; die Ernährung ist ausgezeichnet.
Aller Komfort ist vorhanden und die ärztliche Behand¬
lung ist vorzüglich." —̂ In einem anderen Briefe heißt
es : „Die Deutschen sind überaus gefällig und behandeln
uns bereits wie Kameraden,"
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Ern englisches Zeugnis für die gute Behandlung

feindlicher Gefangener.
W . T.-B. Berlin , 17. Söpt . Dis „Times " gibt den

Brief eines jungen Offiziers an Verwandte wiedler,
in dem es heißt, daß die Deutschen nicht grau-
s a in sind.  Ich sah, daß sie unsere Verwundeten ver¬
banden, heißt es in dem Brief . Erzählungen in den
Blättern schildern nur vereinzelte Vorkommnisse. Üble
Gesellen gibt es in jeder Armee. Ein englischer Offi¬
zier, der sich mit etlichen seiner Leute 14 Tage in deut¬
scher Gefangenschaft befand und bei Cambrai ent¬
kommen ist, erzählt in der „Times ", daß die Ge¬
fangenen  von den Deutschen gut versorgt  und
die Verwundeten von den geschickten deutschen
Ärzten  mit aller Aufmerksamkeit behandelt werden.
Entsetzliche russische Grausamkeiten

und Schandtaten.
W . T.-B. Berlin , 17. Sept . über russische Un¬

menschlichkeiten wird der „Vossischen Zeitung " von
ihrem Kriegsberichterstatter geschrieben:

1. Von dem Armeeoberkommandowird uns folgendes
Schreiben mitgeteilt : An das Armeeoberkommando!
Zwei Tage nach der Schlacht bei Zorothowo  traf
ich auf der Chaussee Guttstadt -Seeburg eine Gruppe
Rekruten,  etwa 21 Mann , welche am Vormittag
des vergangenen Tages von Kosaken überfallen wor¬
den waren . Man hatte den Rekruten entweder
ein Bein  oder einen Arm abgehackt und sie
dann liegen lassen.  Ein Gendarm , der die Re¬
kruten begleitet, lag auf der Chaussee so gefesselt,
daß er kn i e n m u tzt e, die Hände auf dem Rücken
gebunden. Ich hatte keine Zeit , mich um die Unglück¬
lichen zu kümmern. Gezeichnet v. Tiedemann , Oberst¬
leutnant der Reserve, Kürassierregiment Nr . 8.

2. Ein Offizier  berichtet uns , er habe selbst ge¬
sehen, daß ein russischer Offizier einen abgeschni tt e-
nen Frauenfinger  mit einem Ring  daran in
der Tasche gehabt habe. Bereits seit Tagen hörte man,
daß die Russen die Frauen  zusammentrieben , sie
vergewaltigten , ermordeten  und ihnen die
Finger mit Ringen abschnitten.  Die Mel¬
dung hat sich also bestätigt. Den russischen Offizier
habe man totschlagen  lassen , eine Ku-gÄ war der
Kerl nicht wert.

Ebenso werden mir zwei Schriftstücke aus dem
Armeeoberkommando  vorgelegt.

1. Der Wehrmann Kurz der 6. Kompagnie des
Landwehr-Infanterieregiments Nr . 19 und der Wehr¬
mann Hermann Fanseweh, Ersatzbataillon 6, erklärten
an Eidesstatt , daß sie in dem Walde von Grodt-
kan,  der erstere 11, der zweite 9 Frauen ! eichen
mit a b g e s chn i t t e n e n Brüsten und aufge¬
schlitzten Bäuchen  gesehen haben. 2. Ich habe
den Befehl erhalten , bekanntzugeben, daß Frauen und
Kinder aus der Gegend von Stallupönen von den
Russen fortgetrieben worden sind und auch Kindern
die Hände abgehackt  wurden . Gezeichnet Croix,
Rittmeister der Reserve.

Der Berichterstatter Koschetzki,  der dies der
„Vossischen Zeitung " berichtet, tut dies mit der beson¬
deren Bitte , diese Dinge möglichst nach England
weiterzugüben. Es sei für dieses stammverwandte
Volk vielleicht wissenswert zu erfahren , welche Gäste
es uns ins Haus geschickt hat.

Der sächsische kommandierende General d'Elsa verwundet.
A- Berlin , 17. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Wie aus der

12. sächsischen Verlustliste zu ersehen ist, wurde der komman¬
dierende General des 12. (ersten königl. sächsischen) Armee¬
korps, General der Infanterie d'E I s a, am rechten Oberarm
leicht verwundet. Auch sein Generalstabschef Oberst von
Eulitz  ist am rechten Oberschenkel leicht verwundet worden.
Der Name des Generals d'Elsa ist während des Krieges
wiederholt genannt worden. Seine drei Söhne  sind aus
dem Felde der Ehre gefallen.
Fürst Otto Viktor von Schönburg-Wald euburg gefallen.

# Berlin , 17. Sept . (Eig . Drcchtbemcht) Am
Montag ist der Chef des Hauses Schönburg-
W al d e n b .r r g Fürst Otto Viktor von Schönburg-
Waldenburg , Oberleutnant im Leibgarde-Husaren-
tegiment , vor dem Feinde gefallen. Der Fürst , der
ein Alter von 32 Jahren erreichte, war mit siner Prin¬
zessin v. Sayn -Wittgenftörn-Berleburg verheiratet und
(in Schwager des Prinzen Wilhelm zu Wiöd, des she-
Inaligen Fürsten von Albanien.

Die Schlacht oon Nllenburg-
Nvrdenburg-Angerburg.

Von unserem zum Ostheere entsandten Kriegsberichterstatter.
Rastenburg , 10. September.

Unsere im Osten verfügbaren Kräfte waren vom 6. an
gegen die Stellungen der russischen Armee Rennenkampf an¬
gesetzt. Ungefähr auf der zweiten Linie von Allenburg über
Rordenburg bis Angerburg standen die russischen Kräfte mit
starken Reserven von Insterburg und der Verbindungslinie
nach Tilsit . Anscheinend war der nördliche russische Flügel
besonders stark. Die deutsche Armeeleitung hatte eine Zange
gelegt, indem sie starke Truppenmassen über Angerburg hinaus
durch die Secnkette seitlich gegen den südlichen russischen
Flügel Vorgehen ließ. Die deutsche Kavallerie war in den
Rücken der Russen angesetzt. Anzunehmen war , daß auf dem
rechten russischen Flügel die völlig unwegsamen Wälder des
Frisching die Opertionen sehr erschweren würden.

Das war , grob umrissen, die allgemeine militärische Lage,
als wir am Donnerstagftüh auf der Rastenburger Htraße
nach dem südlichen Flügel des Schlachtfeldes fuhren , in der
Richtung auf Drengfurt , von wo vermutlich das Einwirkeu
des Flankenangriffs zu beobachten war.

Ein sonniger Frühherbstmorgen mit leichtem Wind,^ der
i)ie ersten gelben Blätter der noch sommergrünen Bäume
flattern ließ. Scharfer Trab auf der guten Pbovinzstraße,
der selbst das unablässige Rattern der Munitionskolonnen
nichts hatte schaden können. Die Flüchtlingslager zu Seiten
des Weges, wie wir sie nun schon seit vierzehn Tagen in Ost¬
preußen kennen. ,

Rach ein paar Stunden begegnet uns ern Trupp gefcmge-

Mesbadrrrer Tagblair.
Kufruf Les HankaSundes an ferne Mitglieder

Zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe.
Die deutsche Kriegsanleihe ist mit Endfrist voni

19 . September  d . I . bei den bekannt gegebenen
Stellen zur Zeichnung aufgelegt ; sie ist nicht, wie die
vom Jahre 1870, gleich in den ersten Tagen nach dem
Kriegsausbruch aufgelegt worden, sondern erst etwa
sieben  Wochen später, nach Beseitigung der
Zahlungsmittelkrisis und nachdem die den Kredit-
Verkehr bedrohenden Gefahren ohne Erlaß eines
Moratoriums erheblich gemildert sind.

Der scheinbar hohe Betrag . der Kriegsanleihe ist
relativ gering , wenn er gemessen wird an unseren ge¬
waltigen finanziellen und wirtschaftlichen Hilfsquellen,
namentlich an unserem das englische und französische
übersteigenden Volrsvermögen, an unseren Spar -Ein-
lagen von etwa 20 Milliarden , unseren B̂ankdepositen
von rund 6 Milliarden Mark und den überaus bedeu¬
tenden eigenen Mitteln unserer Sparttlssen , staatlichen
Versicherungsanstalten und privaten Lebensversiche¬
rungsgesellschaften.

Die Kriegsanleihe , deren Sicherheit von nie¬
mand  bezweifelt werden kann, wird aufgelegt zu den
denkbar  g ü n sti g st e n Bedingungen , insbesondere
zu hohem Zinssatz und billigem Kurs sowie mit ange¬
messenen Zahlungsterminen . Die Mittel zur Zeich¬
nung lassen sich durch Verpfändung von Wertpapieren
bei den Darlehnskassen beschaffen, und zwar zu Sätzen,
die beim jetzigen Bankdiskont nur um etwa ich Prozent
den Durchschnittszinssatz der Kriegsanleihe übersteigen,
deren Kurs bei günstigem Ausgang des Krieges , den
wir mit Sicherheit erwarten dürfen , voraussichtlich
diesen Zinsausfall mehr als ausgleichen wird.

Wäre dem aber auch anders , das geringe Opfer
darf für die zu Hause Gebliebenen nicht in Betracht
kommen, die mit freudiger Genugttmng die Gelegen¬
heit ergreifen müssen, dem Ausland  zu zeigen, daß
unsere finanzielle Wstung nicht hinter unserer mili¬
tärischen zurücksteht und daß die sich gründlich täuschen,
welche glauben , uns finanziell oder wirtschaftlich aus-
hungern zu können.

Wir erwarten , daß auch in diesem Falle alle
unsere Mitglieder  ihre Pflicht gegenüber dem
Vaterlands durch h ö ch st möglich  st e Zeichnungen
auf dis Kriegsanleihe erfüllen.

Einiges über die belgische Kriegsführung.
Der Kriegsberichterstatter der „Köln. Volksztg." schreibt

aus Belgien : Ms in Brüssel die Lebensmittel sehr knapp
wurden, genehmigte die deutsche provisorische Regierung die
Einfuhr von Lebensmitteln , die lediglich  für die Brüsseler
Bevölkerung bestimmt sein sollte. Die Lebensmittelzufuhr
sollte in einer Schiffsladung von Antwerpen  aus erfolgen,
welches außerordentlich große Vorräte an Getreide usw. an¬
gehäuft hatte . Zu diesem Zweck wurde von den Deutschen
in entgegenkommender Weise ein Parlamentär  entsandt,
der, nach seinen Angaben, von den belgischen Gendarmen , die
ihn in Empfang nahmen , nachdem sie ihm in üblicher Weise
die Augen verbunden hatten , fürchterlich verprügelt und be¬
schimpft wurde ! Darauf entriffen sie ihm die weiße Fahne
und jagten ihn, so vollkommen schutzlos gemacht, nach der
deutschen Vorpostenkette zurück, wo er öfters Gefahr lief, als
Spion erschossen zu werden, bis ihn ein deutscher Offizier
als den entsandten Parlamentär erkannte.

Die Sprachen in der kaiserlichen Zivilverwaltung Belgiens.
Mehrfach wird angenommen, daß in der deutschen Ver¬

waltung Belgiens lediglich die französische  Sprcrche in
Anwendung wäre. Wie die „Köln. Volksztg." von zuständiger
Stelle erfährt , ist diese Annahme durchaus irrt «. Sowohl
vom Generalgouvernement wie von der Zivrlverwaltnng wer¬
den alle Bekanntmachungen in der deutschen , franzö¬
sischen und flämischen  Sprache veröffentlicht. Seit
kurzem erscheint in Brüssel ein amtliches Organ der deutschen
Verwaltung das Gesetz- und Verordnungsblatt , in dem eben¬
falls alle Erlasse in den drei Sprachen bekannt gegeben werden.
Wie Belgien sich schon im Juli  auf den Krieg vorbereitete.

Die sich häufenden Beweise von kriegerischen Vorberei¬
tungen in Belgien erfahren eine neue interessante Bereiche¬
rung durch eine Zuschrift des Professors Gagel  an die
,Deutsche Tageszeitung ". Es heißt darin : Ein sehr wichtiger
Beweis dafür , seit wie langer Zeit von allen unseren Gegnern
der jetzt entbrannte Krieg vorbereitet ist, bildet die Schilde¬
rung eines Ostpreußen, Herrn Theodor Eduard Zander
aus Bialla,  der seit 18 Jahren in einem Vorort von
Antwerpen , Merxem,  ansasiig war und dort eine Ge-
flügelzüchterei trieb, und die hier zu Protokoll gegeben sind:

Herr Zander hat schon mindestens seit dem 12 . Juli,
also 10 Tage  vor Erlaß des österreichischen Ulti-

ner Russen, dreißig, vierzig. Sie zeigen andere Haltung als
die Horden, die vor einer Woche bei Hohenstein an uns vorbei
getrieben wurden . Bei zweien kann ich die Achselklappe er¬
kennen. 101 und 102. Es handelt sich also um Truppen der
26. Division in Grodno, ein paar Kavalleristen sind auch
darunter . Sie haben nicht die hilflosen, slavischen Augen der
Gefangenen , die ich bisher sah. Es liegt Trotz und Scham
in ihrem Ausdruck.

Leiterwagen mit verwundeten deutschen Soldaten fahren
vorüber, sie"sind still und scheinen vor allem darüber wie
empört, daß gerade sie die Russen nicht bis zum Ende der
Schlacht prügeln dürfen . Sanitätspunkte mit dem roten
Kreuz auf weißen Fahnen stehen aus freiem Felde in kleinen
Kolonnen.

Wir nähern uns dem Schlachtfeld. Es ist, als ob man es
fühlen könnte. Zwischen Salzburg und Mühbach sehen wir
,n der Horizontlinie , die von leichten Hügeln begrenzt ist,

kleine scharf umrissene weihe Wölkchen auftauchen. Sie stei¬
gen schnell in das wässrige Blau des dunstigen Himmels bin-
auf , neun weiße Kegeln bilden sich. Das sind deutsche Bat¬
terien . Wir horchen angestrengt, aber der jetzt ziemlich starke
Wind muß den Schall nach der anderen Richtung tragen ! Die
weißen Wolken folgen sich jetzt ein paar Minuten lang mit
großer Schnelligkeit und plötzlich steigen in der Ferne mächtige
Rauchfahnen empor, die sich weit hinein in den Himmel
schwingen. Engelstein, auf dem rechten russischen Flügel,
scheint in Brand geschossen zu sein. Wir wissen es nicht, aber
man kann aus den weißen und schwarzen Wolken wie aus
einer gewaltigen Schrift lesen, die die Schlacht an den
Himmel schreibt.

Ganz von selbst gehen unsere Pferde schneller. Jetzt,
jetzt ist das Donnern der Geschütze zu hören, bald fährt das
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matums  an Serbien , beobachtet, wie in der
gebnng von Merxem bis nach Braschaet zu sehr w
bare Erdarbeiter : , Eingraben merkwürdiger
und Kisten, sowie Verlegungen auffallender $
leitungen  vorgenommen wurden, und hat duny x
tige Unterhaltung mit den Arbeitern unter VerHoyrm ^
Unzweckmäßigkeit solcher sinnlosen Anlagen von ©1« jjf
leitungen heransbekommen, daß hier ein uroßa
S v st e m von Flatterminen  schon in der ersten ,
Hälfte verlegt ist, deren Minen mit etwa 60 KilognawA.
mit ausgestattet waren . „Jede dieser Minen _unn ^
Bataillon von euch, verfluchte Deutschen, :n v: p
erklärte einer der belgischen Arbeiter. Im ganzen I ^
mehrere 1000 Zentner Dynamit in Form von MjN«
graben, worauf alles wieder geglättet und mit N«
bettet wurde. Hinter der Minenzone sind auch schon

tcr breiter Stacheldrahtverhau undein 50 Meter - - , —
Befestigungen ausgefnhrt worden.

Am 8. August wurden alle 66 deutschen
wohner  von Merxem, von denen man glaubte,

- -. verhaftet und 1°Kenntnis von den Arbeiten hätten,
als S ' ' " .
Nach:
ans dr»l >—■..... -s-1 - — , - .
verborgen gehaltenen Brownings gelang, seine in« y
niederzustreckenund auszubrechon, so daß er die hon .•
Grenze erreichen konnte und mit Hilfe eines fünf

Ui j
als Spione erschossen  werden . Die Exekution ist ^
Nacht vom 8. zum 9. August ausgeführt worden an alte
ans den Herrn Zander, dem es mit Hilfe eines in den

vor seiner Verhaftung ihm vom Bürgermeister von p
ausgestellten Passagierscheines, den der ihn verhaften^
gische Offizier nicht anerkannt hatte . „Alle Spione , j/
erschossen," ftxxr Herrn Zander Bei der Berufung
Passierschein entgegnet worden.

Herr Zander hat auch vor seiner Verhaftung in
die unglaublichsten Roheiten gegen die flücktt̂ en
miterlebt und hat das alles tn Berlin zu Procokoli. (p
Wenn also noch jemand Zweifel hatte , was es Mit
gischen Neutralität aus sich hatte, der dürfte durch diew J
legerei vor Antwerpen in der e r st e n IulihaItr '̂> 1?
als drei Wochen vor der Kriegserklärung, genugsno
werden. , ,4
Die deutsche Militärmission und die et#

Marinemission in der Türkei.
Ein vielsagender Vergleich. , | f

W. T - B . Wien , 17. Sept . (Nichtamtlich .) DiMz
tische Korrespondenz" erhält von ihrem Gewährsinan
Konstantinopel  folgende Mitteilung : Die * , f,
welche die deutsche Militärmission in Konstantmos'
wickelt, hat nach dem Urteil von Angehörigen der Ar -'
wie ausländischen sachverständigen Beobachtern zu I w
sprießlichen Folgen geführt . Die Mitglieder
arbeiten mit unermüdlichem Eifer daran , das otw» ^
Heerwesen mit dem Geiste strengster Manneszucht
füllen und alle Nachlässigkeit und Korruption auW .
Die Früchte  dieser Erziehung zeigen sich au* .
Durchführung der Mobilisierung.  Es 'iF
zu bezweifeln, daß zu der festen Haltung , welche die ^
in der jetzigen europäischen Krise Rußland gegenuv F
das Bewußtsein beiträgt , über ein wohl ausgebildeic^
zu verfügen. Das vollständige Gegenstück  zu dein j
der deutschen Heeresinstrukteuren bildet das der f.

ischen Marinemission.  Man hat allgeiU
Eindruck, daß die englischen Marineoffiziere die
an derentwillen sie nach Koiistantinopel berufen
rnst genommen haben. In der kleinen ottoŵ i
flotte war seit Ankunft der Ätission nicht nur kem s
fifer , sondern überhaupt keine Tätigkeit zu entdeck1 >
witischen Offiziere widmeten ihre Zeit voriiehu» ^ ^
pflege von Tennis und Bridge. Es mußte ’F
iet Beschlagnahme zweier türkischer Großkampfschŵ >
>ie englische Negierung , die Überzeugung aufdraM ^
itan von englischer « eite die türkische Marine
Schwächeznstand  zu erhalten sucht.

Kriegsfürsorge.
=W1T .-B'- Hamburg , 17. Sept . Die Bürgeri ^ ^.

nettere fünf Millionen Mark zur Bestreitung vo» ^
Kriegsverhältnis entstehenden außerordentlichen ^
zwei Millionen Mark zur Erhöhung des Fonds Nff^ 7
leihezinsendienst, sowie 950 000 Mark zur Ausfütz
Arbeiten auf dem zur Erweiterung des Ohlsdorf«
erworbenen Geländes bewilligt. „ r
Lie Zulassung der Reichs- und Staatsbeamtt"

Konsumgenosseuschafteu. ^
# Berlin , 17. Sept . (Eig. Drahtberichl)

eschwerde des Zentralverbandes deutscher
reine , daß Nlsichs- und Staatsbeamten , jjj!
ngehörigkeit zu Konsumvereinen 5
„,v.w des Zentralverbandes verboten oder: !
iöglich gemacht wird , hat das Reichspvi
ende Verfügung getroffen : Es wirdkern

cockene harte Geräusch über jedes Wort . Man ^  i >- »
ähl, als ob der Wagen leise schütterte. Wir Hw
eueii Kirchhof von Drengfurt ; ein paar hnnderr ■ ^ j
ns sehen wir eine schwere deutsche Batterie ,m „ feKf
ile nach vorne und komme noch eben recht, uni !
er Feuerstrahl aus dem Eisenrohr zuckt. Die ^ ppj
ehen rauchgeschwärzt hinter den Erdwällen

e mächtigen 15-Zentimeter -Haubitzen hinter: . IW.. ,
ne sechs Pferde ziehen an, die Peitschen
i vollem Galopp geht es hinunter und — ü
icken vor! ,

Ich gehe die paar Schritte weiter bis zu ^ f
:echts an dem dort haltenden Korpsstabe
ir Höhe des alten Kirchhofs..Hofs. Ungeheuer entr°^ <
einen Augen das Panorgma des Schlachtfcl, gl
albkreis lodern Dörfer Gehöfte in^

allen Ecken des Horizontes ziehen
[i«>

:n Ecken des Horizontes ziehen
der Wind breit zur Seite legt. .̂ Dtan ^'oer oceii zur izyi. ■ r eJt
Sonne , die durch den Dunst glüht, die r :

:uer ^ Eben geht Thiergarten in Flammen
e Folge der Arbeit unserer Haubitzenba ^ ^
ohenstein brennt, , Prinowen brennt . ,

Längs der Ufer des Rehsauersees zu unft ^
utsche Arttllerie nach vorn. Sie durchque ^ bKyf
id bald steht man sie nördlich des Hügcl ^
rges, in Stellung gehen. Deutlich
uernden Geschütze und sieht, wie d:e - n,
nt er dem Hügel in Deckung gehen. Da >
auen Pulvergewölk und den schwarzbla
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Zent̂ i^ ^ Evwaltung Pen Konsumgenossenschaften tas
_ Verbandes deutscher Konsumvereine beitreten.

Rcichstagsabgeordnete Ablaß in russischer
-tt- sw Gefangenschaft.

^rtschrffml " ' TO17' (E' S. Drahtbericht) Der
Lekon«/ '1^ E RetchstagAabgeordnete Ablaß,  der sich
aus P;„ '̂ JP1* (ainer Gattin tat Ausbruch des Krieges
njlt Gesellschaftsreise in Rußland befand und
>Neta°,-̂ ar zeitig genug zurückkehren konnte, hat sich
dürfenG-n Tn ei-nen) Petersburger Hotel aufhalten
tief ; (dann aber .mit anderen Deutschen nach dem
tiertV -Ä Innern,liegenden "" " '

"lmt rrynK ouu qvuuiu  wc |uuv UUV
Metae>-Ü̂ zeitig genug zurückkehren konnte, hat sich
dürfenG•n ^ en tn ei-nen) Petersburger Hotel aufhalten
ties ; 1*i. ann a^' er  anderen Deutschen nach dem
fort J ”1 ^ unern  liegenden Wologda  transpor-
^ ((itärpflicht' d als 48jähriger Mann nicht mehr

Die 42-Zentimeter -Mörscr.
wilitärî ^ s" '? ^ Sept . (Eig. Drahtbericht) Der
in leiM? « Mitarbeiter der „National Tidende", der
kannten Betrachtungen die Existenz der bisher unbc-
felt?  deutschen 42-Zentimeter-Mörser bezwei-
Kr „ h' von dlgm Direktorium der
\56 npn (olgende Zuschrift: Wir erlauben uns,
CrL / ^ ute,Ien' baß wir faktisch 42-Zentimeter-Be-
l-chem hergestellt haben, die auf gewöhn-
öednn ^"ddotan transvortiert werden können. Wir
klarun̂ ' ..Urzeit nicht befugt zu sein, nähere Auf-

«S fl uBer  diese Geschütze zu geben.
das 2. sächsische Fclbartilleric -Regiment Nr. 23 eine

ganze belgische Dibision gefangen nahm.
Handm -I r J 10̂ in  der Morgenausgabe über den kühnen
toirh , J“5 des 2. sächsischen Feldartillerie -Regimcnts Nr. 23
das 2 s i u§ unfetem  Leserkreise mitgeteilt , daß es sich um
^ 'ena steht̂ ' rseldartillerte -Regiment Nr. 2 8 handelt, das in
der , . Hrrr von Oldenburg -Jonufchau,
SUr3?Z.t - lm  Kriegsausbruch freiwillig der Armeeleitung
®ronhr> ßung gestellt hat und bisher im Hauptquartier des
H bc  T\ toC5 ift' lDie die »Deutsche Tageszeitung " mel¬
ltn b " ^ rt abkommandiert worden, um ein Kommando
Ar- Frontrineeh

$ , kl.

J

£I  rat

~r fei" e§  heimatlichen 17. Westpreußischer!
h —‘Otps zu übernehmen.

deutscher Kulturträger auf englische Ehrungen.
Zutsch»? 17‘ (Nichtamtlich) Der Verzicht
3)tt Sf„Lr “ÜUrtra F.er aur  englische Ehrungen dauert fort.- «n,chiutz an die am - ~t%un„ lT“ D- r\‘n Vlc  Uln ' • September veröffentlichte Er-
die br>5 drrzichfen auch folgende Gelehrte und Künstler auf

gelehrten Gesellschaften ihnen verliehenen
rat N^ Fungen : Max Bahrhammer (Wiesbaden), Oberbera-
i -rai 1 (Frriberg , Sachsen), Prof . C. Bezold (Seidel-

Max Bruch (Berlin ), Prof . Gustav Dalman
' zurzeit Freienwalde ), Prof . W. Ellenberger

(̂ ürlrf dr °b K. Elsener (Dresden ), Prof . M. v. Frey
^at Geh. Rat Prof . Fritsch (Borm-Hambuvg), Geh.

^ r°f: ormnuchold (Greifswald ), H. Geßner (Berlin ),
litrfpV Friedrich Gernsheim (Berlin ), Prof . K. Haebler

®- Ktliani (Freiburg i. B.), Hofrat Prof,
^z delw. (München), Geh. Rat Prof . Ernst Küster (Berlin ),
(Heid-m (Breslau ), Prof . Dr . Hermann Levy
Mt, ;» Erg), Pro ' , h. c. Heinhof (Hamburg ), Prof . Ludwig
Prof - (̂ owzrg), Th. Moeldeke (Straßburg i. ©.), Geh. Rat
Tee) Kister (BreSlau ), Prof . Eugen Petersin (Berlin -Halen-

E ' S- Rhnmbler (Hann .-Münden), Prof . Eduard
F" ' "«En), Wirkl. Geh. Rat Ritter Edler v. Schmaedel

^>r. N Geh. Rat Prof . E. Schmitt (Marburg a. d. L.),
(Fehrbellin), Geh. Rat Prof . E. Schweninger

^ ' Prof . I . Semend (Straßburg i. E.), Dr .-Jnq.
F 'EUM(Dortmund ), Geh. Rat Prof . C: Stumpf (Berlin ),

Gail» „ Tillmanns (Leipzig), Geh. Rat Prof . I . Veit
Prof^ ' d- S .). Weitere Unterschriften sind zu richten an

Schwalbe (Charlottenburg 4).
ist. be T °r jüngste Fähnrich dcS deutschen Heeres

. '" ÖSEl . ^aaebl . " hpr plÄpm/ ^TirrP ,o i^Nox"w"Berl Tagebl." zufolge, der ehemalige Obersekun»
°ec 14 3/ ^ Hauptkadettenanstalt Lichterfelde Helmut Biller,

L Z?hre alt ist. Fähnrich Biller ist dem Ersatzregi-
" .<» . Infanterie -Regiments zugeteilt worden, bil-

Biller ist dem Ersatzregi-
ts zugeteilt worden, bil-
und ist jetzt mit diesem

s
sinfangs Rekruten aus

^ ms Feld gezogen.
. )rV ? ? ,.SttluI,t  beim Untergang der „Hela".

^ Berlin , 17. Sept . (Amtlich.) Wie uns von
TsElle ĝemeldet wird, betrugen die Verluste beim

De-'. ' lCE  1 Toter und drei Verwundete.
> Der^s!i»F̂ E" er Flugplatz Kabitz als Gefangenenlager.
r  Flugplatz bei Kaditz wird , wie die „Leipz.
!̂ Senenlg°^ren,^ voraussichtlich demnächst zu einem Ge¬

rden. Der Bau von Baracken

beuffiJ retS unbe  Wölkchen. Eins , zwei drei . . . inan
T “nfcrcr V/l * ffieî c Wollenscheiben , die scheinbar dicht
.-F'genvfĵ, Artillerie fliegen. Die Wolken bekommen einen
st^ rz^ x« EM Wimperzucken dauert fast länger — einen
'% n. an ihrer unteren Seite , dann sind sie ber-
A !»eit d. n Schrapnells , die vorläufig viel zu hoch und

abe,. ^^ brutschen Batterie explodieren. Bald sind die
in!e flattev,, EMgeschossen, und scheinbar über unserer Bat-

Errau'ctn ^ Meißen Fetzen, aus denen die Eisendnsche
2 '"el s» pi„ !^.Etzt feuern unsere Geschütze stärker. Der

^ hinten t, ,Brand zu stehen, der Horizont dehnt sich
k!„ Tur » ^ rmmer neue Dörfer aufflammen,
ift entfo " Ernglas sieht man schwarze Punkte weit von-
sch-^ E toeitm.p̂ über die Felder sich vorwärts bewegen. Es
ilii>»̂ nr gezogene deutsche Infanterie , die
Din" ^ ciBerr °mrntlich schnell vorrückt. Viel zu hoch über
s!ii- hört ^ platzen unaufhörlich russische Schrapnells,
ieu. F Um , „ rden  her Kleingewehrfeuer, das bald ver¬
seht .iEinen ev-t * 45  Min . hat das russische Schrapnell-
% p tne  5Banf° erreicht. Fünf Minuten vor2 Uhr
rück-, Uhr i - 'L em' die noch einmal kurz unterbrochen wird,
teif* lt dor „„st' m- hört das russische Feuer auf . Unsere
Befuge Unseres Ziemlich schnell. Es macht sich die Ein-
ŝ en ' bemp»^ Flankenangriffs , weit hinter Lötzen herum-
di- i^ Kninpsl- ^ - Es ^ist nicht möglich, den Wert des ge-
igßt mi "bznschätzen. Mit einer unbändigen Freude,

Man » enrporsteigt und das Herz schlagen
*8eti b'iefeg»- Frr | ê daß die Unsrigen vorrücken. Das

^chlachf kan̂ I r/oA/Ein Ĝewicht in der ganzen mäch-

und das Aufstellen von Zelten soll bereits im Laufe der
nächsten Woche beginnen. Man hat die Absicht, auf dem
Platze 3 0 000 Gefangene  unterzubringen.

Die deutschen „Kolsnialtruppcn".
Ein verwundeter Franzose  erzählte einem Arzt

von der Wut und dem Draufgängertum der Bayern.  Außer
den Bayern, meinte er, sei noch eine  Truppe bei dem deut¬
schen Heere, die wie ein UngeWitter  in die Reihen der
Franzosen fährt. Diese Leute seien nicht zu bewältigen und
nicht zu überwinden. Sie sprechen eine fremde, nicht deutsche
Sprache und müßten woU „K o I o n i a l t r n p p e n" sein.
Jedesmal , wenn sie zum Bajoneiiangriff vorgingen, brüllten
sie „Ghoppla, Pironie NabokephSkiem!" Dann wurde alles
niedcrgemacht, was Widerstand leistete. Niemand hält diesem
Ansturm und diesen Koilbenschlägcn stand.

Der „Oberschlesische Kurier" bemerkt dazu an seine Leser,
daß ta diese „Kolonialtruppen" nicht unbekannt seien. Es
sind nämlich die bekannten ober schlesischen Arbeiter
deren zweites Wort in der Unterhaltung „Pironie " lautet , was
so dwl heißt wie Donnerwetter.
Die französische Meinung über die Schlacht bei Paris.

,xx, Paris , 17. Secht. (Eig. Drahtbericht) Bei
Würdigung der Aussichten der deutschen Heeres-

r UNg . aus der neuen Schlachtlinie erkennt der
,,-Lemps die rasche Aufstellung und Lücken
lo,igkertan  Er hobt besonders den äußerst schwie
rigen Marsch über felsiges Gelände hervor. Der
„Matin kündigt eine Verstärkung des französischenHeeres aus Paris an.

Es wird weiter gelogen.
Hanotaux und Clemenceau fühlen sich verpflichtet, Herrn

von Bethmann -Hollweg anzugreifen . Hanotaux hat sogar den
Mut, zu behaupten, Deutschland habe vor dem Llusbruch des
Krieges von England die Auslieferung des gesamten franzö-
stlchen Kolonialbesitzes  beansprucht . Dies sei ein Be¬
weis, daß Deutschland den Krieg gewollt habe, denn es babe
im voraus den Vorteil gefordert, den es sich vom Kriege ver¬sprach.

Ein neuer Gewaltstreich Englands.
# -Öerlttt, 17. Sept . (Eig. Twahtbericht) Wie

verlautet , hat die britische Admiralität jetzt auch zwei
der aus englirschen Werften für Rechnung Chiles
noch rm Bau befindlichen Ri e se n p a nz e r schi f f e

und zwar trotz Protestes des chileni
schen Marinevevollmächtigten in London, der seine Re
gierung telegraphisch von diesem Treubruch in Kennt-
n>rs^gesetzt hat. Gle.ichzei.tig hat .die englische Re>gievung
drei in England erbaute brasilianische Fluß
kanonenboote  beschlagnahmt.
Der englische Geschäftskricg. — Sie lösen die Kontrakte mit

Deutschen.
. ^ Ept. Die Hafenbchörde hat einen belang-

rerchen Kontrakt mit deutschen Unternehmern über die Liefe-
rang von Eisenzeug und Maschinen für den AMrtshafen ge¬
lost. Ein neuer Kontrakt ist mit einer schottischen Firma gemacht worden. ”

Wie englische Trnppenanwerbung betrieben wird.
. Bern , 16. Sept . (Nichtamtlich.) Unter
der Überschrift: „Wie in England rekrutiert wind" mel¬
det der „Bund : Wie die „Daily Mail " berichtet, haben
die Frauen angekündigt, daß sie tan zu Hause bleiben¬
den Männern eine weiße Feder schenken wollten. Diese
Drohung mit der öffentlichen Brankmarkung soll qe-
£2 **J “®*”;. Kitchener  hat vorgefchlagen,
taß Gesell,chaften besonders Sportklubs , gemeinsam
m .die Armee eintveten , sollten: die Architekten und
Bauunternehmer sind diesem Rufe gefolgt und haben
zwei Abteilungen Genietruppen gestellt. Birmingham
hat ein Bataillon aus Angehörigen der freien Berufe
Liverpool eine mehr als tausend Mann starke Truppeaus Kaufleuten gestellt.

D" deutsche Konsul über die Lage in Ägypten.
- einem amtlichen Bericht des deutschen Konsuls
in^Ägypten, der inzwischen das Land hat verlassen
müssen, heißt ev nach einer Mitteiliing des Amster¬
damer „Algemeen Handelsblad": „Die Deutschen, die
unter strenger Polizeiaufsicht stchen, glauben, daß sie
ebenfalls binnen kurzem̂ ausgewiesen werden, weil

befurchtet, daß sie die Eingeborenen über den
tatsächlichen Kriegszustand aufklären können. Bis aufs
Hemd wird löder Reisende durchsucht. „Haben Sie
putsche Zeitungen? ' ist die erste Frage. . Geldbeträge-ubv.r ^0  wurto oterlmg werden den Reisenden abae-
nomimeu, um eventuellen Beftechungsversuchen vorzibbeugen! Von dem zurückbebaltenen Mekb w

»lacht̂ tuec roi0ea, ,em Gewicht in der gai
" die/ erst später abgewogen werden.IW/tai big- -- I- ir- —Iveroen.

Htef 5* ®ubr»Ä n «Edruckt sind, hat der amtliche Draht
EUstaab Eiultat verkündet. Während wir durch den

' «er die Sonne wie starker Nebel tatsächlich
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be-men! Bon dem zurü ckbchaltenen Geld wird dein

nicht durchschimmern läßt/ ^ ^ Quartier fah^ 7hat/ich
die Entscheidung, der wir zum Teil beiwohnen durften , schon
vollzogen. Denn auch ,m Zentrum haben die Russen, bei
Nordenburg nachgeben muffen, und sie werden in völlige,
Flucht auf den Niemen zurückgehen. ü

Ostpreußen kann aufjubekn.
Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Kus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In Dresden  ist der hervor-

ragende Schauspieler Viktor Arnold  vom Deutschen
Theater , oeffen Nervensystem infolge des Krieges zusammen¬
gebrochen war und der in ein Sanatorium nach Dresden ge¬
bracht werden muyte , dort von einem raschen Tod ereiltworden.

Präsidium der Bühnengenossenschaft  be
abstchtigt, wiê in der soeben erschienenen Nummer , des'
„Sleueu Weg^ Mitgeteilt wird, eine Vortragsvereinigunq
rns Leben zu rufen , die den Zweck verfolgt, unsere Verwun-
^^ 0/ l" .,0/ ” ö a ^ eiten Berlins  und der Umgebung
durch heitere Kunstdarbietungen zu erfreuen und ihnen die
Langeweile des Krankenlagers arigenehm zu kürzen.

Kunst und Musik. „Theodor Körner ",
dre Frecheltsoper von Alfred Kaiser,  ist von Direktor Dr'
Hans Loewenseld für das Stadttheater in Hamburg  er.
worben und gelangt dort bereits am 20. ds. zur Erstanf-

Oleichzeitig hm sich auch die Gcneraldirektion des
Hoftheaters in Darm stad  t zur Annahme dieses zeitge¬
mäßen Opernwerkes entschlossen. Ferner nehmen die Stadt-
theater in Leipzig, Halle, Elberfeld usw. die Oper wieder in
l/L b'/ftla ^sr, ?eä" Äne ~i:Utm um  Oleichzeitig des Geburts-
rags ^.heodor Korners am 23. ds. festlich zu gedenken.

^BLsitzer täglich gin halbes Pfund ausbezahlt . Bei den
Engländern ist eine starke- Nervosität wahrzunehmen.
Vor allem fürchten sie Angriffe der Türkei auf Ägyp¬
ten. Die seit dem 25. August in Ägypten erwarteten
40- bis 50 000 Diann indische Trufipen sind noch nicht
angokommen; über ihr Ausbleiben sind verschiedene
Gerüchte im Umlauf. Manche behaupten, .daß Cholera,
andere, daß ein Aufstand in Indien ausgebrochen sei."

Die Österreicher in Ägypten unter italienischem Schutz.
W.  T .-B . Wien , 17 . © ept . (Nichtamtlich .) Die „Poli¬

tische Korrespondenz" meldet, daß seit der völkerrechts¬
widrigen Ausweisung der österreichisch-ungarischen Diplo¬
maten aus Kairo der Schutz der Österreicher und Ungarn in
Ägypten von Italien übernommen worden ist.

1 Englische Maulhelden.
Aus der schon erwähnten Rede des Admirals Lord

Beeresford in Leeds tragen wir nach der „Köln. Z." noch folgen¬
des nach: Er empfände Mitleid mit Deutschland, so sagte der
mit dem Munde so tapfere Admiral, wenn einmal die Indier
auf dem Kampfplatz erscheinen würden. „Wir müssen", sagte
er, „wenn es zur endgültigen Regelung kommt, in erster
Linie an Belgien  denken . Die dort begangenen Greuel
müssen so völlig wie nur möglich gesühnt werden. Die Ab¬
wicklung nach dem Krieg muß in Berlin  erfolgen . I e d es
Schiff von der großen deutschen Flotte muß in den
Grund gebohrt,  alle deutschen Befestigungen müssen
dem Erdboden  gleich gemacht, die Kruppschen  Fabrik¬
anlagen vernichtet und die Überreste davon nach allen Wind¬
richtungen zerstreut werden. Der Kanal von Kiel muß an
Dänemark abgetreten werden, damit er den friedliebenden
Interessen der Welt dienstbar gemacht werde." Da erübrigt
sich jede weitere Erörterung . Der Mann , der so redet,
spricht sich selbst das Urteil.

Zur Lage in Italien . — Eine falsche Havasmelbung.
W.  T .-B . Genf , 17 . Sept . Die „Agence Havas " brachte'

aus Rom eine Meldung, daß am Sonntag die Bevölkerung
unter Hochrufen auf Frankreich die Straßen , der Stadt durch¬
zogen habe. Demgegenüber ist festzustellen, daß es hier zu
keinerlei Kundgebungen  kam.

Die riimärilsch-itallenischen Beziehungen.
O Mailand , 17. Sept . (Eig. Drahtbericht) Dem

„Seccolo" wird aus Rom mitgeteilt , tar r u ni ä n i-
sche Gesandte  Fürst Ghika  hat Journalisten er¬
klärt , es fei der _Gesandtschaft keine  Nachricht von
einer Krisis im rumänischen  Kabinett zuge- .
gangen. Er erklärte weiter, daß zwei rumänische Ab¬
geordnete, die nach Rom gekonnnen sind, keine poli¬
tische ^ Mission hätten . Von einer italienisch-
rumänischen Entente  könne er nichts sagen, sie
sei aber nicht ausgeschlossen.

Die Neutralität Bulgariens.
W-  T .-B . Wien , 17 . Sept . Die „Südslawische Kor¬

respondenz" meldet aus Sofia : Die Ernennung des Gene¬
rals Fitschew zum Kriegsminister  wird in hiesigen
politischen Kreisen als ein weiteres Anzeichen dafür aufge¬
faßt , daß Bulgarien entschlossen ist, seine neutrale Haltung
weiter zu bewahren, jedenfalls aber nur eine Politik zu be¬
folgen, die den nationalen Interessen entspreche und nicht
identisch ift mit dem derzeitigen Gange der russischen Politik.

Serbische Lügen.
W . T.-B. Wien, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Die von der

serbischen Presse verbreitete Nachricht, daß die Serben bei
dem Einbruch nach Semlin  von der Bevölkerung mit
Begeisterung begrüßt und daß sogar ein Tedeum abgehalten
worden wäre, ist eine ebenso dreiste wie lächerliche Erfin¬
dung, die durch die Tatsache als widerlegt erscheint, daß die
einheimische Bevölkerung Semlins die österreichisch¬
ungarischen Truppen bei der Vertreibung der Serben überall
werktätigst mit wahrer Begeisterung und , durch Beteikiauna
an den Kämpfen unterstützt habe.

Die Stimmung unter den Moslems.
Köln, 16. Sept . Die „Köln. Volkszeitung" veröffentlicht

emen Bericht aus Jerusalem  vom 19. August, wonach
der Kommandant die einheimischen Notabeln versammelte,
ihnen auseinandersetzte, daß durch die Kriegswirren auch der
Bestand des o t t o in a n i sche n Reiches  gefährdet sei,
welches sich notwendig an eine befreundete christ¬
liche Macht  anlehnen müsse. Man solle sich über alte
Vorurteile hinwegsetzen und die wohlgesinnten Christen mit
Respekt behandeln. Auf dem Tempelplah wird jeden Abend
von den zu Hunderten versammelten Moslems das allgemeine
Gebet für die Erhaltung Deutschlands  und Öster¬
reichs  in der würdigsten und erhebensten Weise wieder¬
holt. Die Begeisterung für Deutschland bei den Moslems ist
allgemein.

Dis Haltung tzer Buren.
Schon an Beginn des Krieges wurde die Wahrnehmung

bestätigt, daß die Buren längst den schnöden Vernichtungs¬
krieg Englands gegen ihre Freistaaten vergessen haben. Eng¬
lischen Blättern wird nun unter dem 13. d. Dt. aus Kapstadt
gemeldet, daß eine große Bewegung sich geltend mache, Lord
Kitchener ein Korps britischer und holländischer Afrikander
zum Feldzug unter General French zur Verfügung zu
stellen. Den Befehls über das Korps solle der aus den
Bnrenkriegen bekannte General De Wet übernehmen . Die
Randmagnaten stiften hohe Summen zur Ausrüstung des
Korps. Die Haltung Herzogs, des Gegners Bothas , im süd¬
afrikanischen Parlamente dagegen scheint weniger deutsch¬
feindlich zu sein. Der General sagte, daß Bothas Antrag,
dem Könige von England ein „Vertrauensvotum " zu schicken,
eine große Überraschung darstelle. Herzog stellte einen Isn-'
trag , dessen Inhalt Reuter nicht der Mühe wert erachtet, zu
melden. Ist das nicht charakteristisch? Die englische Regie¬
rung hat der Regierung der Union sieben Millionen Pfund
für den Krieg gegen D eu t sch - Sü d w e stafr i ka vor-
geschossen.

Verschiedene Nachrichten.
Dresden , 16. Sept . Der Bruder des Königs Prinz Mar

von Sachsen  ging als Feld predig er  zur Armee
Es stehen somit drei königlich sächsische Prinzen im F->lde
außer Prinz Max Kronprinz Georg und Prinz Christian.

Graz , 16. Sept . In den Kämpfen bei Nawaruska ist der
Sohn  des österreichischen Generalstabschefs Baron Conrad
bonHötzendorf,  der Leutnant im 18. Dragoner-
Regiment war, gefallen.

W-T .-B. London, 16. Sept . -(Nichtamtlich.) Auf Er¬
suchen der belgischen Regierung beschloß die britische Reoie-
rung , für Schiffsfrachten eingetragener belgischer Schiffe eine
K r r e g s r i s i ko v e r s i che r u n g unter denselben Be¬
dingungen anzunehmen wie für britische Schiffe.
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Die Verluste des 18. Armeekorps.

lAbkürzungen : verw. — verwundet, leichtv. — leicht ver.
wundet. schwerv. — schwer Vettvundet,
verm. — vermißt, gef: — gefangen,)

(Aus der 25. Verlustliste.)
Feld-Artillcrie-Regimcnt Nr. 27. 2, Abteilung, Wiesbaden.

^tajor Petzel (Wesel! schwerv. ; Unteroff. Nieder¬
schulte (Fryhltnde) schwerv. ; Kan, Karl Beil (Erben¬
de  i m) tot,
._ 4. Battr . : Kan . Fischer (Geliert) leichtv. ; Kan, Flamm
(Beuerbach) schwerv,; Kan, Flatung (Eisenach) leichtv,; Kan.
Glasener (Selters ) leichtv,: Kan, Heinrich Cratz (Erbach)
leichtv,; Kan, Karl Hetz (Wiesbaden)  leichtv, ; Karr,
Heulser (Runkel) leichtv. ; Kan, Piston (Waldensberg) leichtv.

5 Battr . : Kan , Hölzer (Halm) leichtv,; Einj .-Freiw.
Gefr. Schulz- (Preter ) tot ; Kan, Sckwarz (Weimar) tot ; Kan,
^ohann Ziegler (Oberwalluf)  schwerv,
. 6 BÄttr . : Hauvtm Fritz Wilhelmi (Wiesbaden)
schwerv,; Serg , Schneider (Breitbart ) schwerv,; Kan, Basler
(Oberneißen) leichtv,; Kan, Willi Duhm (Wiesbaden)
leichtv. ! Kan Hanewald (Mittelfischbach) leichtv,; Kan, Ludwig
Horn (Biebrich)  schwerv. ; Kan Gustav Kegel (Wies¬
baden)  schwerv, ; Gefr Zimmer (Flachnim) schwerv,; Kan.
Pankstahl (Ober-Albaum) tot : Kan, Heuseler (Bieden-Ziechen)
tot ; Kan, Dauer (BirÄmd ) tot ; Kan, Waldheyer (Labiau)
tot ; Unteroff, Emil Bahn enb erg er (Sonnenberg)

. leichtv,: Gefr, Gustav Müller (Wiesbaden)  leichtv,;
Kan Kavl Heilbecker (Sonnenberg)  schwerv : Kan.
Schmidt (Laufenselden) leichtv.

Leichte Munitions - Kolonne:  Kan , Hatzmann
(Flacht) leichtv;  Han , Krause (Kübeln) leichtv,; Sanitätsgefr.
Hermann Hausen (Wiesbaden'  verm, ; Ersatzrcservist
Schüler (Stratzburg) verm,; Kan, Albert Weller (L >st r i ch)
verm.

Deutsches Nsich«
Rückkehr des Königs vvn Bayern nach München.

W. T.-B . M ü n che n, 17. Sept . Der König von Bayern
ist von seiner Reise nach der Pfalz gestern abend nach
München zurückgekehrt. Er wurde von Vertretern der staat¬
lichen und städtischen Behörden am Hauptbahnhofe
empfangen und vom Publikum herzlich begrüßt.

Bestätigung sozialdemokratischer KreisauSschußmitglie-
der in Baben. W. T.-B . M antlhei  nt, 17. Sept . Während
die badische Regierung bisher die vom Kreisausschuß in
Mannheim vorgeschlagenen Sozialdemokraten trotz wieder¬
holter Beschwerde tm Laitdtag nicht als Kreisräte einberief,
hat jetzt, wie die „Mannheimer Volksstimme" mitteilt , das
Bezirksamt Mannheiin dem Kreisausschußmitglied und
Vizepräsident des badischen Landtags Geiß die Ernennung
zum Mitglied des Mannheimer Bezirksrats aagekündigt.

ftuslanö.
E :;L!anS.

W. T.-B. Die Homcrulcbill aufgcschobcn. London,
16. Sept . (Nichtamtlich) Unterhaus . Das Gesetz, auf Grund
dessen die Erledigung der Homerulebill  und der Bill
über die Entstaatlichung der Kirche auf ein Jahr oder länger
unterbrochen werden soll, wenn dann der Krieg noch nicht be¬
endet sein sollte, wurde in allen Lesungen angenommen.
Premierminister Asquith  erklärte , daß diese Regelung das
von der Negierung gegebene Versprechen einlöse/daß keine
Partei im Zusammenhang mit dem Krieg irgendwelche Nach¬
teile oder Vorteile haben sollte. Er führte aus , daß ein un¬
begrenzter Aufschub der Maßregeln , welche im ordentlichen
Lauf der Dinge zur parlamentarischen Erledigung gekommen
sein würden, am Ende der Session einen Nachteil für die
Ministerielle Partei bedeutet haben würde. Er versprach, eine
Wänderungsbill in der nächsten,Session vorzulegen, und
drückte dabei die Hoffnung aus , daß eine dauernde Regelung
der Frage erreicht würde. Der Minister zollte dem Patrio¬
tismus der Ulsterfreiwilligen Anerkennung und erklärte , daß
jede Absicht, einen Zwang aus Ulster auszuüben , undenkbar
wäre . Bonar Law erhob heftigen Einspruch gegen das Vor¬
gehen der Regierung , welches er als Bruch ihres Versprechens
ansehe, aber, fügte er hinzu, „bis der Krieg vorüber ist? wer¬
den wir der Regierung mit allen Mitteln beistehen, die in un»
serer Macht sind, und ich gebe diese Zusicherung mit der voll¬
sten Zustimmutig eines jeden Mitglieds unserer ' Partei ."

vaManstaaten.
Die Lage in Dnrazzo . Wie die „Deutsche Tageszeitung"

aus Rom meldet, haben alle Diplomaten und Konsuln
Dnrazzo verlassen,  da niemand die Aufständischen als
Negierung Albaniens anerkennen will, (Ist denn die Kon¬
trollkommission vollständig ausgeschaltet?)

Bus  Stadt und taub.
wiesLadenSr Nachrichten.

Dis Stndt und dis E -<8."
Es hilft nichts, wir müssen uns wieder mit der „S . E.-G."

beschäftigen, mit der wahrscheinlich auch unsere Stadtverord-
nelen in ihrer morgigen Sitzung ein Wort reden werden.
Während in der Nachbarstadl Mainz der 5-Mynutenverkehr
bis auf geringe Ausnahme längst wieder eingeführt worden
ist, herrscht hier immer noch der Wstündige Verkehr. Nur auf
zwei Linien , die durch den Kriegszustand besonders stark be¬
nutzt werden und daher einen höheren Gewinn abwerfen als
die anderen, laufen die Wagen alle 7y2: Minuten . Obwohl von
der Stadtverwaltung und der Königl. Regierung bereits alles
mögliche geschehen ist, um die „S - E.-G." zu einer Verdichtung
des Verkehrs zu veranlassen, ist bis jetzt ein bemerkens¬
werter Erfolg nicht zu verzeichnen.  Es ist drin¬
gend notwendig, daß dafür gesorgt wird , daß der Straßen-
bahnbetoieb allmählich wieder in die normalen Geleise kommt.
Man konnte zwar nicht erwarten , daß vier Wochen nach Aus¬
bruch des Kriegs wieder die volle Wagenzahl lief, jetzt aber
sind nahezu sieben Wochen seit der Mobilmachung verflossen,
und die „S . E.-G." hätte wirtlich Zeit genug gehabt, die Zahl
ihrer Schaffner so weit zu ergänzen , daß sie den berechtigten
Wünschen der Bürgerschaft und der Behörden aus Verdichtung
des Straßenbahnverkehrs Nachkommen könnte. Es wird not¬
wendig sein, daß Stadtverwaltung und Aufsichtsbehörde mit
Z w a n g s m a tzr eg eln Vorgehen, um das zu erreichen,
was die „S . E.-G." aus sich selbst heraus tun müßte . An
Leuten, die für den Schaffnerdienst der Straßenbahn qualifi¬
ziert sind, fehlt es gegenwärtig wahrhaftig nicht, woran es
aber fehlt, das ist der gute Wille der „S . E.-G.", der wir den
ungemein schlappen Wiesbadener Stratzenbahnverkehr zu ver¬
danken haben!

Wiesbadener Tagbiatt.
Nassauische Nriegsversicherung auf Gegenseitigkeit.

Die „Nassauische Kriegsversicherung auf
Gegenseitigkeit für den Krieg  1914 ", die be-
kanntiich nach Beginn des Kriegs durch die Direktion der
Nassau-.schen Landesbanr eingerichtet worden war, hat seitdem
auch in verschiedenen anderen Landesteilen Ein¬
gang gefunden.  So haben die Rheinprovinz, die Pro¬
vinzen Westfalen, Sachsen, Hannover, Schleswig-Holstein und
Brandenburg , der Bezirk Hessen-Kassel und das Großherzog¬
tum Hessen nachträglich die gleichen Einrichtungen getroffen. '
In den Provinzen Schlesien und Pommern sowie in ben
Königreichen Bayern und Sachsen befindet sie sich noch im
Stadium der Vorbereitung . Die einzelnen Anstalten sind da¬
bei, zwecks Ausgleichs des Risikos miteinander in Verbindung
zu treten . Zwischen der Nassauischen und der Westfälischen
Anstalt ist ein solcher Vertrag bereits abgeschlossen.

Erfreulich ist das weitgehende Interesse aller
Berufs stände  in unserem Bezirk für diese segensreiche
Einrichtung. Die vier nassauischen Handelskammern
us Wiesbaden, Frankfurt , Limburg und.Dillenburg haben die
-sämtlichen angeschlossenen Firmen auf diese Einrichtung und
insbesondere auf die Vorteile der Gesamtversicherung der An¬
gestellten hingewiesen. Eine große Zahl von Firmen  haben
auf Grund dessen ihre im Feld stehenden Angestellten und Ar¬
beiter versichert, so die „Michelbacher Hütte " (Passavant ), die
Chemische Fabrik Nördlinger in Flörsheim , die „Jsabellen-
Hütte " in Dillenburg , Dyckerhoff u. Widmann und Kalle u.
Co. in Biebrich, Chemische Fabrik Dallmann u. Co. in Schier¬
stein usw. Der Beitritt zahlreicher anderer Firmen steht noch
in Aussicht. Auch viele SB et e'i n e haben ihre im Feld stehen¬
den Mitglieder versichert. Voran natürlich die Kriegervereine,
aber auch andere Vereine, wie derjenige Wiesbadener Musiker,
die Turngesellschaft Oberursel , die Photographen innung Wies¬
baden usw. Besonders zahlreich sind unter den Gesamtver¬
sicherungen die Behörden und Gemeinden  vertreten.
Als erster hat der Bezirksverband Wiesbaden seine etwa 200
einberufenen Beamten versichert. Es folgten die Landwirt-
schaftskammer und der Verein nassauischer Land- und Forst¬
wirte sowie die Königl. Weinbau- und Kellereidirekiion in
Wiesbaden. Von Städten sind bereits beigetreten Limburg,
Weilburg, Rüdesheim und Oberursel . Mit den übrigen Stadt¬
gemeinden schweben noch Verhandlungen . Es steht zu hoffen,
daß auch die Stadt Wiesbaden dem Beispiel des Bezirksver¬
bands folgen wird. Eine besonders anerkennenswerte Ein¬
richtung haben auf Veranlassung des Landrats , des Ober-
westerwaldkreises die Landgemeinden dieses Kreises getroffen,
indem sie ihre sämtlichen im Feld stehenden Gemeinde¬
angehörigen  mit je einem Anteilschein ein,gekauft haben.
Die Angehörigen haben vielfach dazu noch weitere Anteil¬
scheine entnommen . Auch in anderen Kreisen haben Land¬
gemeinden denselben Beschluß gefaßt, so Johannisberg,
Östrich, Rotzenhahn und Flörsheim , letzteres hat allein 350
Scheine zu 10 M. entnommen. Nunmehr hat sich die Landes¬
bank an die sämtlichen Landgemeinden,  die sich noch
nicht angeschlossenhaben, gewandt und ihnen ebenfalls die
Versicherung ihrer int Feld stehenden Gemeindemitglieder an¬
empfohlen. Es gibt bei uns viele Landgemeinden, deren gün¬
stige Vermögens- und Steuerverhältnisse eine solch wohltätige
Einrichtung gestatten. Wo es zurzeit an den nötigen Bar¬
mitteln fehlen sollte, ist die Landesbank bereit , solche zu einem
ermäßigten -Zinssatz vorzustrecken, so daß sie nach Beendigung
des Kriegs allmählich abgetragen werden können.

Übrigens sei bemerkt, daß diejenigen, die von der Nassaui¬
schen Kriegsversicherung noch Gebrauch machen wollen, sich be¬
eilen müssen, da nach einiger Zeit die Ausgabe weiterer An¬
teilscheine eingestellt werden wird.

Oie „Tagbkatt" -Sammlungen.
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein : Von Mathilda

Peartree 10 M., Frl . I . I . Nahrath 30 M., Zollassistent Gosse
5 M., Postdirektor a. D. Nastelski, 2. Gabe, 20 M„ Schildbach
25 M., Hugo Baer , Ouartiergeld , 4 M. 20 Pf ., A. K., Spiel-
kaffe, 20 M., Ph . Beck 20 M., T. 10 M„ E. 5 M., Ehr . Klee,
Ouartiergeld , 14 M„ v. St . 20 M., A. Stemmler , Ouartier¬
geld, 4 M. 20 Pf ., v. Lölhöffel, Ouartiergeld , 3 M., A. H. 3 M.,
Ungenannt 3 M., bisher zusammen 15 590 M. 33 Pf.

Für die Ostpreußen gingen ferner ein : Von Sanitätsrat
Dr . Straub 10 M., A. Steinmann 30 M., Ungenannt 1 M.,
Mathilda Peartree 10 M„ Ludwig Bub 20 M., F . R. 10 M.,
Frau Professor Dorn 50 M., Frl . B. Ammon 50 M., Frau
Schellewald 10 M., Frau Rittmeister Reimann 30 M., Frl.
Anna Schauenburg 20 M., Münzert , Clarenthal , 10 M., Rent¬
ner Rob. Kuppersbusch 100 M., v. K. 3 M ., Frl . E. A. 10 M.,
Frau v. Wagner 5 M., v. P . 50 M., Frl . Döllberg 10 M.,
Johanna Lindner 5 M., B. M. 3 M., Oberlehrer Dr . Dreher,
nicht gebrauchtes Reisegeld, 40 SK., Lesekränzchen 2 M.,
Alexander Herbst und Frau 100 M., M. B. 3 SN., A. W. 3 M.,
Frau Albrecht 25 M., G. Boesser 20 M., Leopold Marx 10 M.,
Frl . I . I . Nahrath 30 SN., Gerichtsrat Wex 100 M., N. B.
10 M., Frau Schulte 5 M., Conrad 100 M., M. B. 100 SN.,
E. K. 10 M., städtisches Reform-Gymnasium, Vorschule 3a
und 35, 2. Gabe, 20 M., städtisches Realgymnasium, Vorschule
2a und b, 80 M., H. E. E. 10 M., Schildbach 25 M., Frau
Potschernick 10 M., Baurat Schmitz 20 M„ M. Willett 20 M.,
Postdirektor a. D . Nastelski 20 M., Fritz und Virginie 20 M.,
Hermann Bald 10 M.»Frl . A. und M. R. 10 M., Gustav Zies-
mer 5 M., A. G. 6 M„ M. K. 5 SN., Oberst AI. B. 10 M.,
A. H. 5 SN., Frau Elisabeth Lind 10 SN., Gottfried Glaser
50 M., T . 10 M., E. 5 M., Direktor Kurth 20 SN., Oberst von
Sannow 50 M., Ungenannt 10 M., H. L. 5 SN., Ehr . Klee,
Ouartiergeld , 14 M., W. Büdingen 20 M., Frau Bildhauer
Nikolaus Grünthaler Wwe. 20 M., v. St . K. 50 M ., Hein.

,Fried , KirchMse, Ouartiergeld , 5 M. 60 Pf ., H. H. 10 M.,
Karl Diehl 5 M., Elisabeth Diehl, Rieder'bergschule, 3 M.,
Frau Polizeirat Welz 15 W., Johanna Schmidt 10 M., Frau
Marie Goebel 25 SN., Frau Dr . Meurer , Alexandrastraße 4,
80 SSt., Aloys Mayer 300 M., Frl . Geschw. Schellenberg 50 M.,
Sanitätsrat Lahnstein 25 M., Margarete Rode 2 M., Heil¬
bronn 5 SN., Frl . M. B. 1 SN., Anna Freudenberg 10 M.,
H. Müller 2 M., Frau Dr . Eltzbacher 50 SN., Rubels« 10 M.,
Frau Geh. Rat Krossa 10 M., Rentner Oskar Siemering
100 M., Frau Else Meyer 10 SN., Fr . Winkelmann 5 M„ v. K.

ch M., Dr . Schnaus 20.M.. Ungenannt 20 M., C. H. S . 5 M.,
Frl . Kraft 5 SN-, Ungenannt 5 SSt., Gefängnis -Oberinspektor
Dreier 20 SSt./ Rechnungsrst G'rosch 10 M., Max Helfferich
50 M., Anton Kissei 5 M., Frl . Marie Brater 3 M. Insgesamt
sind bis jetzt 9689 M. eingegangen.

Für die Nationalstiftung gingen ein : Von Oberlehrer Dr.
Dreher , nicht gebrauchtes Reisegeld, 40 SN., Gewerbeschule
Wiesbaden, aus den Klassen Gäßl und Frey, 72 M. 50 Pf .,
Frl . A. und M. R. 10 M., Frau Dr . Eltzbacher kj0M., C. H. S.

Donnerstag , IV . September 1914 . Nr . 434.
5 M., Direktor Rheinbold 20 M., bisher zusammen 1092 Sft.
65 Pf . f

Für die Kriegshcimarbcit gingen ferner ein : Von Frl-
und SN. R. 10 M., Anna Freudenberg 10 SOI.-, bisher zusammen
314 M. 80 Pf.

Für die zurückgebliebenen Familien der österreichische"
Krieger gingen ein : Von Frau Marie Prinz 5 M-, bisher 3"*
sammen 45 SN.

Für die Familien im Elsaß gingen ein : Von H. E.
10 M„ Schildbach 25 SN., Münzert , Clarenthal , 10 M-, Her¬
mann Bald 10 M., Fritz und Virginie M. 10 M., bisher zu¬
sammen 250 SN.

*
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— Das Eiserne Kreuz. Dem kommandierenden Genera
des 18. Armeekorps v. S che n ck wurde für hervorragende
Führung das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen. —■ZU""
Söhne des Regierungs - und Geheimen Medizinalrats 2^
Aug. Pfeiffer von hier, der Hatrptmann im Generalstab der
16. Reservsdivision Max Pfeiffer  und der Hauptmvriu
und Sldjutant des Generalkommandeurs des 18. Reserbe-
Armeekorps Ernst Pfeiffer,  haben sich das Eiserne Kreuz
erkämpft. — Auch der in Wiesbaden gebürtige Leutnan
Heinrich Haeffner  von der Maschinengewehrkompagniede»
5. badischen Infanterie -Regiments Nr. 113 wurde mit de»
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Herr Haeffner liegt zurze"
verwundet in einem Karlsruher Lazarett.

— Ein anderer Inhaber des Eisernen Kreuzes schreib
uns als Antwort auf die rn der gestrigen Abend-Ausgabe ver¬
öffentlichte Zuschrift eines Kameraden : Der Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse ist in einem großen I r r t u m be¬
fangen, wenn er glaubt, daß die Veteranen bon 1870/71 u»r
deshalb ihre Eisernen Kreuze angelegt haben, um de»
Männern von heute eine Anregung  zu geben. Wir Alte"
legten den Grund zum Deutschen Reich und taten unstee
Pflicht und Schuldigkeit. Die jetzigen Tapferen tun auch
Pflicht und Schuldigkeit in großem SNaße, und brauchen kein
Anregung ; ihre Leistungen entspringen allein dem Gedanif"'
das zu verteidigen und zu schützen, was wir Alten haben gru"s
den helfen: das deutsche Vaterland und Reich! Ich trage ^
Eiserne Kreuz seit meiner Verabschiedung täglich, weil c>"
Kriegsorden ein Verdienstorden vor dem Feind ist, auf &
man stolz fein kann. Damit will und wird man beim Pub!̂
kum keine größere Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Es kotn»
hinzu , daß das Eiserne Kreuz 1870/71 sich schon durch das itt
Sr . Majestät verliehene silberne Eichenlaub mit der Zahl ^ ^
vom Eisernen Kreuz 1914 unterscheidet, daß also eine
lerung der jetzigen Verdienste auch äußerlich nicht eintr" '
Jedem das Seine ! (Und jeder nach seiner Auffassung!
wir hinzu und schließen die Debatte über diesen Geg""'
stand. Die Schriftl .) ,

— Auf dem Feld der Ehre gefallen ist am 22. August
wissenschaftliche Hilfslehrer am hiesigen Königl. Gymnasi"'"'
Röserveleutnant im Infanterie -Regiment Nr . 80
Brandau  von hier, Sohn des verstorbenen Bürgermeistrl^
sekretärs Fritz Brandau.

Im Barackcnlazarett am Bahnhof sind gestern 50
werden *>"

tz

l;

wundete angekommen. Liebesgaben jeder Art irccreu . ^
vormittags zwischen,-9 und 10 Uhr und nachmittags s!
6 und 7 Uhr im Bureau dankbar entgegengenommen. ps,
besondere erwünscht sind Kolonialwaren , Kaffee,
räuchertet: Schinken, Konserven, Gemüse, Obst und Wf
melade. , .. .^

— Kricgshilse. In der der Fürsorge für die AngehörsS^
unserer Krieger gewidmeten Abteilung 4 des Kreiskomî ^
vom Roten Kreuz  mangelt es trotz eifriger Sam»
täiigkeit sehr an Schuhwerk für schulpflich *1®
Kinder.  Es wird daher dringend um derartige Zuwen°• ^
gen gebeten, die aus Wunsch im Haus der Spender

des Kreiskomitees ist /

ist
Mi

’Il
werden. — Derselben Abteilung
Auskunftsst eile in Rechtsfragen  für die
hörigen unserer Krieger angegliedert ivorden. Unterstützu"̂ ,,
bedürftige, in Rechtsfragen Rat suchende Angehörtge ^
Kriegern erhalten unentgeltlich Auskunft und Beratung .£
allen durch die Kriegslage hervorgerufenen Rechtsfrag^ - Oz.
Auskunftsstelle befindet sich im 2. Stock des Königl.
Die Bureaustunden sind auf Montag , Mittwoch und
von 11 bis 1 Uhr festgesetzt. .

— Die Kriegsanleihe. Die e v a n g e l i s che .K t r m
gemeinde  Wiesbadens Hai beschlossen, sich mit einem '
haften Betrag an der Zeichnung der Kriegsanleihe S"
teiligen.

ist
Hi

— Die Beteiligung des Bezirksverbands an der
anleihe. Der L a n d e s a u s s

KricS':zirrsvervanvs aa - . L„n<
chuß des KommunallandsM

des Regierungsbezirks Wiesbaden beschloß in seiner
xc"

z.
Sitzung für die Kriegsanleihe 15 SNi l l i o n e n 311 5"
und zwar 4i/s: Millionen für den Bezirksverband, 5
für die Landesbank, y2; Million für die Brandversich«
kaffe und 5 Millionen für die Sparkasse, jedoch aözugi i
Von den Sparkassengläubigern zum Zweck der Beteingu
der Kriegsanleihe abzuhehenden Sparguthaben. hvt

Arbeitsstunden für Söhne von Kriegsteilnehmer ^ !-
ov»  yiesige Königl . humanistische Gymnasium em^ e W
Seit Beginn des Kriegs kommen die Söhne der
nehmer 'täglich an zwei Nachmittagsstunden öusam» ^ '-eS
erledigen ihre Schulaufgaben unter persönlicher Aus! ^  intist de"Direktors Dr . Tham  m. Durch diese Einrichtung 9
Feld stehenden Vätern eine große Sorge abgenomrne"'

— Verschüttet. Der 28 Jahre alte Arbeiter Rudo T
in Wiesbaden wurde auf seiner Arbeitsstelle, einer, rr Kl»-
in der Nähe des Klosters Clarenthal , von abrutscheM» F
Massen verschüttet.  Mit schweren QuetschMî ^ „u»S'
ganzen Körper verbrachte man ihn nach seiner -i-
Adlerstraße 65.
vorberichte über Kuntt, Vorträge und t)er« an ^

Residenz-Theater. Wie bereits mitgeteilt^^ ^ iest^
Samstaa der erste vaterländische Abend zu kletn
statt. Zu dem Clobesschen vaterländischen
Zeit (Der Geist bon Anno Dreizehn'." kommt noch o ^
blauer Dmifsl", Genrebild bot, Stieler ..' worin ./L, , M,
Kammer als Gcist die Rolle des 3 £mu" spielt. Zwsi a 9*1/)
Stücken finden Gesangsvor-träge statt der Damen ,,(i
länder . E. Fuchs K. Gericke und der ^
Schneider. Dte Klavierbegleitung hat Fbl. I . Kenw
nommen. _ _

>
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proVmz HesseR-Nassau«
Ksgisrrrnqsbssirb Vissbadsn.

W.  T .-B . Cronbcrg , 17. Sept . Der Kaiser
Prinzen Friedrich Karl von  Hesst " ^ §ntS-L
leutnant und Kommandeur des 81. ^ tfanterie -Reĝ ^ ^ S
Eiserne Kreuz  verliehen . Smiem verwum



Nr.
fei:

Neu di? r. $ Wilhelm hat der Großherzog von
T a p f e r k e i t s m e d a i l l e verliehen

t ^errl wurde im Gefecht Villier le Sec durch

Donnerstag , 17 . September 1914. ^ßwühtättuv  TerMarZ» Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Sette 5.

St’nä ih+ra 'n ^ en  Oberschenkel
° ,fegtl« 47. Lebensjahre.

T«Cf)b
1- Mai

schwer verwundet . Der

'arftaaten m . - Provinzen
der e^ - b^ Sept . Auf dem Mainzer Friedhof wurde

.jr̂ utg eur ’ e ü'u a  n a.°.f e ' der im Lazarett seiner Ver-
r ! F r i e sä »e x- **1 8 t . Es wurde auf dem neuen

.̂pirfM,0 ‘ ö eur grobes Quadrat für die BeerdigungEbener deutür ' em gwtzes Quadrat für die Beerdigu
, 9f,,s ii , er lnt ^ französischer Soldaten angelegt.
ttp~  VT * ööerfipfiVtt ip ; Oĉ urr_ r  r : r .x . cve

K -i t
1 ovc e n 3"

Ue" die ^ Hessen 15. Sevt . Zwölf russisch^ Ar-
sind̂ e, Hofgut Dorheim im Kreise Friedberg
frei, 'Ödeten unaufgefordert ihr Scherflein für

>1»! bcs fw ^ 10- Lwayioerucyl ) nian) der Mrt-
»Vri « °" °r ° lyuartiermeistcrs hatte die Armee des

i ' S &ctrf en .‘ ,Btt Preußen den Angriff gegen
stils fiefrft- Bon  Perdu » eingeleit -t und einige Forts
JNm io L° 1 f c »t. Der italienische » Zeitung „Tribuna"
M : Die 'q> ^ ^ Eer über diese Kämpfe aus Paris  mit-
* ĉftinp» putschen haben gestern abend einen außerordent-
' liegen den M i t t e l p u n k t der berühm-

uBefestiguntzslinie

^ Berl
«lg

Letzte DrahLberichte.
Die Kämpfe bei veedun.

(Eig . Drahtbevicht ) Nach der Mit-««, 17. Sept.

y ; —eingeleitet,  die von
. ijrfrf+l * ~ 0 u 1 tüuft . Der Angriff ist von dem Kron-

«achdp,/ C-K un *) der Armee von Metz ausgeführt wor-
,llt Kanonen in der Ebene von Woewe auf-
? I)#miK' .ltlar en- Sie haben ihr Feuer und ihren An-
t ^ tlachllch auf das Fort Gde«ltliS or - l rms ^ orr 4i) rron lulle  gerichtet , mit

zu Bci-̂ " bsicht, an jener Stelle die Befestigungslinie
t,n äo f U gehörigen Forts zu durchbrechen.  Die

«n  führten heftige Gegenangriffe  aus.

a r §Slsche Gerüchte.
"1 17. Sept. (Eig. Dmhtbericht)

! tu -r-,v beängstigenden Gerüchten, die teils in den
- Aalo,.̂ ' ^ i>n seit einiger Zeit verbreitet
' i Eelerden, sind wir zu einigen bemcrkens-
t ntitellungen ermächtigt. Zunächst ist die Er-

ch'hefta I - . den Generaloberstenv. H a u sen gc-
' Kommando niederzulegen, nicht etwa,
' Mh-u bret wurde, eine Politische oder militärische

Mbc. ' lMrdcrn ein wirkliches körperliches
' ^°EichX * ® den verdienstvollen Führer

,iH s;“; ' + ’i der Front zu scheiden. Völlig falsch
■St * 05  Gerücht von dem Untergang eines oder
.. er ««r— Luftschiffe.  Wie wir Mitteilenunserer . . . _ __

Sta,!1* icht ein einziges  Zeppe'linluftschisf
stMz,- .einziges  Luftschiff irgend eines anderen
p >!U,, ,V™ê nn. des Feldzugs bis heute verloren

p !%-° Wohl sind Beschädigungen vorgekomnien,
0«cr eine solche, die nicht zu beseitigen wäre.

fchŷ wendung von DumÄumgeschoffen von
tz ûglischen Stabsoffizier zugegeben.

i EIbpt. (Eig. Drahtbericht) Einem
Aea Stabsoffiziere , die von den Deutschen
«iiĥ wurden, sind dieser Tage Proben der bei den

T̂ langencn und Gefallenen Vorgefundenen
ijteie gb>chosse vorgelegt worden. Der Stabsoffizier
»Ü iiei-hU§ G™em  mit ihm aufgenommenen P r o t o-
iiS'lp „°rSê / nicht Be ft ritten,  daß . derartige

graut5 von englischen Truppen benutzt worden
?.Eärt aber, daß durch die Berner Überein-

E«iissp? Explosivgeschosse verboten wären und
fiMe s» die Patronen benutzen, die einem die
Ä hŵ ^ ^ ierung liefere.  Wie wir im An-
t)» 1«« ° s Enitteilen können, hat die Dtedizinal-

?es Kriegsministeriums in sämtlichen
aolg„ blue Untersuchung angeordnet über die Art
^ ^ Ver von den Dumdumgeschossenbewirkten

Berletzringen. Die Untersuchung ist lroch im Gange;
ihr Ergebnis wird seinerzeit anitlich veröffentlichtwerden.
Der Rrouprinz bittet um Anterkleider

unö Ltrümpfe für öie Truppen.
ch: Berlin , 17. Sept . (Eig . Drahtbericht ) In einer De

pesche an die Redaktion der „B. Z ." bittet der deutsche Kron¬
prinz um Sammlung und baldige Nachsendung großer Men¬
gen wollener Unterkleider  und Strümpfe für die im
Felde stehenden Soldaten.

Die Minengefahr in der Nord - und Ostsee.
hcl. Kopenhagen , 17. Sept . Eine zuverlässige Zusammen¬

stellung der durch Minen verunglückten Handelsschiffe
in der Nord - und Ostsee ergibt , daß 13 Dampfer und
Segler  seit dem Kriegsausbruch auf Minen ausgelaufen
sind . Unter den gesunkenen Schiffen befinden sich fünf c n g-
l i s ch e Fischdampser . Zwei Verluste entfallen auf die
Finnische  Bucht . Der Dampfer „Thsla " ist unter Füh¬
rung des staatlichen Lotsen auf .eine Mine gekommen . Der
dänische Dampfer „Bretland " kam bei dem Zusammenstoß mit
einer Mine fast unbeschädigt davon . Sieht man von den eng¬
lischen Fischdampsern ab, die bei dein Auftreten von Diinen in
der Nordsee eine noch nicht aufgeklärte Rolle gespielt haben,
so sind tatsächlich acht Handelsschiffe  den Minen zum
Opfer gefallen.

Die revolutionäre Gefahr in Frankreich.
lnl . Genf , 17. Sept . Aus Frankreich wird berichtet über

eine fieberhafte Tätigkeit der Geheim¬
agenten der Royalisten.  Rach der Flucht der Regie¬
rung wurden massenhaft royalistische Aufrufe  ver¬
breitet , in denen betont wurde , die Siege der Deutschen
wären in erster Linie auf die Stärke des monarchisti¬
schen  Gedankens in Deutschland zurückzusiihren . Die
Proklamation wurde auch in der Armee verteilt . Der Wechsel
in der Pariser Präfektur wird auch mit dieser royalistischen
Bewegung in Zusammenhang gebracht , weil der frühere
Pariser Präfekt mit den Royalisten sympathisierte . Dem
Präsidenten Pomcars sind viele Drohbriefe  zuge¬
gangen . Die Mißstimmung gegen die Regierung wächst und
läßt neue Veränderungen ini französischen Kabinett er¬
warten.

Die wirtschaftliche Unterstützung Frankreichs durch England.
hd . Wien , 17. Sept . Nach englischen Fachberichten macht

sich in England eine dringende französische Nach¬
frage nach Weizenmehl  usw . bemerkbar und im Zu¬
sammenhang dainit eine Nachftage nach Schiffen  fiir die
französischen Häfen im Golf bon Biscaya.  In Liverpool,
Bristol und London lagern große Vorräte und die englische
Regierung legt anscheinend der Ausfuhr eines Teils davon
nach Frankreich kein Hindernis in den Weg . Daraus kann
man auch schließen , daß hinter der Anfrage nach Getreide
nicht private Kauflente , sondern diefrmrzösischeRegierung
steht.

Der Burcngencral Delareh tödlich verunglückt.
$ Rotterdam , 17. Sept . (Eig. Drahtbericht) Aus

Kapstadt wird depeschiert: General Delarey,  der
im südafrikanischen Kriege eine Rolle spielte, ist in der
Nähe von Johannisburg bei einem Unfall umgekommen.

W-  T .-B. Wien, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Das Mitglied
des Herrenhauses Freiherr von S chw e g e l ist heute g e -
torben.  Er nahm als Vertreter des Ministeriums des

Äußern und Begleiter des Grafen Andrassh  am Berliner
Kongreß teil.

^Vetteräenchle.
Beobachtungen in Wiesbaden

Ton der Wetterstation de» Nass . Vereine für Naturkunde.

Deutsche Seewarte Hamburg.
SS 1. Septeiaibi ^r , § 3 lar vorMütags*

' eehr 7eiclt,2 — leicht , 3 — sch r̂aoh , 4 — mftss er, 5 — frisch , 6 =
_7 = tlfii,8 = stürmisch , 9= Sturm , 10 — starker Sturm.

' stark,

achtungs-
Station.

GorKum.
Hamburg. .Swinemunde
Momel
Aachen . . . .
Hannovar .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt , W.
Karlsruhe , B
Hiinchen .
Zunspitze .
Valencia . . .

ZÄ

S .2 ?̂
C30

Wetter grf
ßu

757,6] SW 4 wolkijf +15
757,2]SSW 1 bedickt •116
7ßO,S WS +14
759S S 3 +1«
762.C SY74 bedeckt +12
791,2 92 wolkig
(«1,5 sw 1 + 12
762,5 - 0 +14
762,4 81 bedeckt +13
764,0 SW 2 Dunst +12
764.2 so 1 bedeckt +14
764,5 82 +14
734,4 W 4 .wolkig 0,0

achtuncfB-
Station.

3ollly. . .
Aberdeen
Lüttich . .
Vlissingon . . 759Christiansund
SkaBsn . . . . ,755,7
Kopenhagen, :7g ,8
Stockholm. 17550
Haparanda . 740*5
Petersburg .
Warschau . .
Wien.
Rom . . . . .
Florenz . . . .
Seydiefjord.

763,9

764,6

£ .2*?cs?
Wetter

S 4

WSW3
W2

WSW2
SW 2

NNW1

81

wolkig
Regen
Dunst
woUig
bedeckt

bedeckt

+14
+10
+ 13
+10
+11

+U
+ 18 '

Wettervoraussage für Freitag, 18. Sept. 1914,
von der Mete roiogisc en Abtoilun <desPhysikal . Vereins zu Fran furt a. H,

Wolkig , zeitweise Regenfälle , kühl ;- südwestliche Winde.
Wasserstau! des Rheins

. am 17. September
ßrebrich . Peerol: 2, (5 m (.agsn 2,23 m am e-estrisran Vormitt »»
Caub . > 2,94 ra » 2,79 m » » , *
Mainz . » 1,73 m » 1,55 m » » »

= Reklamen . =

d^ n..g<y

SANATOGEN

16. Sept.
Barometer auf 0° und Normalechwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . • • • •
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . «» » »» »,
Wind -Richtung und -Stärk © • • . • • «
Niederschlagshöhe (mm) ■. . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 17.7.

7 Uhr
anorsrenn.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
ab«nds

752,1 753.0 753,2
762,2 763.4 763,3
13,1 16.7 14.8
10,3 11,7 14.5
93 82 93still SW 2 SW1

4,0 0,3 —

Mittel.

753.8
762.9
14,8
112
89,3

Niedrigste Temperatur 12,3.

Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven . Bereits vielfach preis¬
gekrönt , erhielt es auf dem Internationalen Medizi¬
nischen Kongreß 1913 den Großen Preis als einziges
Präparat in der Gruppe Nähr - und Kräftigungs¬
mittel . Erhältlich in allen Apotheken und Dro¬
gerien . Die Sanatogenwerke Berlin 48/F5 , Frie¬
drichstraße 231, versenden kostenlos aulklärende
Schriften über;

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche«

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine «
uratisprobe von der obengenannten Firma . §

Öandelsteil.
ch er lie it der I&riegsnnlefhen.

tu . a"e und Anregungen zur Unterbringung der Kriegs-tw 'verd,
^tzt aus allen Kreisen der Bevölkerung iaut.

f|, 6l Sj c'T lr  8 ©fragt , ob die Kriegsanleihen denn eigentlich
tWHeb h e r se 'en , da ein solcher Hinweis in denlI >en -
■iS.“ Bekanntmachungen fehlte.  Dem-

°]gendes bemerkt : Die Kriegsanleihen stehen,
dj-'6s g | . ■geteilt , den übrigen Anleihen, des

M t 1c b und genielien wie diese auch das Privi-
^ l'̂ >dag "dlsioherheiL  Fs ist dies so selhstver-
^ 6röfferiy:n?an es  bisher nicht für nötig gehalten hat , m

ctiunigen etwas darüber zu erwähnen.

jjV arl,.aC  um Freijjaba von Kautionen.
Mê ha ^ d6 , Uns zu Echende Anregung besagt , daß auch

’ daß ji w e r k e r gerne die Kriegsanleihen zeichnen
\ so sät»!6!?- a '3,er  dis Mittel hierzu fehlten . Wir haben
!etih . bei*’u ^ Zuschrift — große Summen  als
l̂ h ;, c h e ^ erechied 'enen Behörden für ausgeführte

IS‘ " ( beiten  hinterlegt . In den meisten
däif.e uns (j0+ eŜicherheit kaum nötig , nur Formsache,
(j.i®oder Kautionen , wenigstens zum Teilf sei es

Kri 6e -Zf.1 Drittel , zurück unter der Bedingung , für
1 ^rrp -Ukj «̂ tellle T? .̂Ork; , ‘Teichf lie zu  zeicnnei

troL der  Staat behielte
^ "'üre f . Hinter!6™ °m°

eichnen . Es würde hiermit
eine gewisse Sicherheit

eine bedeutende Summe für Kriegs-
‘er bestehen aus mündelsucheren Papieren

Beleih,uns durch die DarleVmistrâ en loi-r-Vir
^ _ ung durch die Darletmskassen leicht.

17. o C“ ero  MÜLonenze ;obaangen.
k'v; “v er e ;. Sept.
fclN (an^ d«

e nÄ ° - ist

8s 17.
.8e h j

Seitens des Beamte n v er siche-
Deutschen Bank - und Bankier-

zur Kriegsanleihe ein Betrag von
gezeichnet worden.

°ni 1 f el& Der D e u t s ch nat i ön ad e
% f|icht ! e u - 'Verband,  Hamburg , hat für
. ol  w ~L. e ben gezeichnet und den Sparern , die

als 4 h  Millionen Mark Bei seiner Spar-
:t“e Sp a^ n '■.mitgeteilt , daß er bereit ist , die Be-
tüa& dek iUr dle  Kriegsanleihen zeichnen wollen,

sonst geforderten Kündigungsfrist und

;M7 > sr ‘ -l Iar bV
r !.S ?“ Pk

^ilV'
der

ebne Unkoetenbereöhnung auszuzahlen und auch die Be¬
sorgung der Anleihestücke zu vermitteln.

Frankfurt a . M-, 17. Sept . Die Frankfurter Spar¬
kasse (Polytechnische Gesellschaft ) hat , wie die „Frist . Ztg .“
berichtet , auf die Kriegsanleihe 5 Millionen Mark gezeichnet,
die Bonner Ereissparkasse  1 Million , die Karls¬
ruher Lebensversicherung  auf Gegenseitigkeit , vor¬
mals Allgemeine Versorgungsanstalt , 10 Millionen , die Stadt
Köln  15 Millionen , die R h ein i sc h - W e s t f ä 1i s c h e
Bodenkreditbank  2 Millionen , die Sparkasse
Iserlohn  1 Million , die Sparkasse Halle  2 Millionen,
die Kreisspark asse  des Saalekreises 3 Millionen , die
Nordstern  Lebensversicherungs -A.-G. zu Berlin 8 Mil¬
lionen . Die Sparkasse Halle wird nach Verständigung mit
dem Sparkassenverband Sachsen - Thiüriagen - An-
Iha 11 noch 4 Millionen zeichnen.

W. T.-B. München , 17. Sepi . Das deutsche Museum
zeichnete aus den verfügbaren Mitteln 1 Million für die Kriegs¬
anleihe.

Börsen.
W. T.-B. Berlin , 16. Sept . Da unter den obwaltenden

Verhältnissen die Wiederaufnahme eir.es geregelten Verkehrs
für einen bestimmten Termin nicht in Aussicht genommen
werden kann , ^betrachtet man den Beschluß des Börsenvor¬
standes , betreffend die nochmalige Hinausschiebung der Liqui¬
dation der Ultimoengagements als allein gebotene Maßnahme.
Bezüglich des Standes „auf dem westlichen Kriegsschauplatz
waren verschiedene günstige Gerüchte im Umlauf , die die zu¬
versichtliche Hoffnung auf einen vorteilhaften Ausgang des
Kampfes weiter kräftigen . In Banknoten sollen wieder Ab¬
schlüsse zustande gekommen sein.

— Mainzer Börse . Der Frachtmarkt wird in der Zeit,
während welcher die Räume der Stadthalle zu Lazarettzwecken
dienen , in den unteren Räumen des Kötherhofes (Kötherhof-
straße 4) abgehalten.

Banken und Geldmarkt.
* Bis Bank äür Handel nnd Indusjne (Darmistädter Bank)

errichtet in Pforzhei  m eine Niederlassung.
* Ke kritische Finanzlage Frankreichs. Nach der „Voss.

Ztg." verschärft sich die finanzielle Lage in Frankreich un¬
heimlichschnell  zu einer Zahlungekrisis . Nach Pariser
Informationen .̂ werden die Kupons der Pariser .Siadtanleilien
und die Pfandbriefe des Credit Foncier nicht bezahlt . Dieses

ist um so schwerwiegender , als beide Wertpapiere als das
Ideal der Vermögensanlage , besonders der kleinen Sparer,
galten . Die Regierung macht die größten Anstrengungen , um
einzelne große französische Banken zu halten , deren Schwierig¬
keiten bereits ein offenes Geheimnis sind . Die Einzahlungen
auf die im Juli herausgegebene neue 3%proz . Anleihe gehen
unter diesen Umständen in* nur ganz geringen Beträgen ein.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  T6 . Sept;

(Getreide - Schlu  ß .) Da die Zufuhren auch weiterhin
andauernd klein sind und andererseits die Nachfrage seitens
der Mühlen und der westlichen Proviantämter anhält , waren
die Preise für Lokogetrei .de bei ruhigem Geschäft fest . —
Weizen 237 bis 240 M. (235 bis 239 M.) fest , Roggen 212 M.
(210.50 bis 211 M.) fest , Hafer (fein ) 215 bis 227 M. (unv .),
mittel 212 bis 214 M. (213 bis 214 M.) behauptet , Mais (runder)
212 bis 215 M. (208 bis 214 M.) fest , Weizenmehl 31.50 bis
39 M. (31.25 bis 39 M.) fest , Roggenmehll 28.50 bis 30.50 M,
(28.25 bis 30.50 M.) behauptet.

W. T.-B. Vom Melaiimarkt . Berlin,  16 . Sept . Raft.
Zink 50 bis 51 M. (unv .), Blei 45 bis 46 M. (unv .), Zinn 345
bis 355 M. (345 bis 360 M.), Feinkupfer je nach Marke 175 bla
181 M. (176 bis 181 M.), Antimon 90 bis 95 M. (unv .), Alu¬
minium 225 bis 245 M. (unv .). Die Preise betreffen beste , für
Kriegszwecke geeignete Ware.

— Frachtmarkt za Wiesbaden vom 17. Sept . Preise für
50 kg. Hafer , höchster Preis 11 M„ niedrigster Preis 10.50 M.,
Durchschnittspreis 10.81 M., Heu , höchster Preis 3.80 M.f
niedrigster Preis 3.30 M., Durchschnittspreis 3.62 M., Richt¬
stroh , höchster Preis 2.20 M„ niedrigster Preis .1.50 M., Durch¬
schnittspreis 1.82 M., Krummstroth , höchster Preis 1.60 M.,
niedrigster Preis 1.55 M., Durchschnittspreis 1.58 M. Ange¬
fahren waren 4 Wagen mit Hafer , 4- Wagen mit Heu und
12 Wagen mit Stroh ._

Die ATcnö -AusgaSe umfaßt 8 Seiten.
CHefredaUcur: A. Hegertzorft.
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auswirtschsstliche Ku»dfchsv.
Die llwerle IS is ser memw« zell

«ine Se»ise« mm?
Das Dörren des Gemüses.

Es eignen sich hierzu Hauptsächlich: Weißkraut . Rotkraut,
Wirsing, grüne und gelbe Bohnen, Erbsen, gelbe Rüben
(Möhren), Karotten , Oberkohlrabi, Blumenkohl, Sellerie,
Grün - oder Winterkohl, Zwiebeln, Spinat , Tomaten , Spargel-
und Erbsenschalen, und die Küchenkräuter : Petersilie , Sellerie-
blätter und Lauch (Porree ). Alle Gemüse sollen frisch und
gart sein, jedes wird in der im Haushalt üblichen Weise zer¬
legt, z. B. Weiß- und Rotkraut wird nach Entfernen des
Strunks grob gehobelt, die Wirsingblätter nach Ausschneiden

' der dicken Rippen in große Stücke zerlegt, grüne Bohnen mit
der Hand schräg oder mit der Maschine lang geschnitten, gelbe
Bohnen werden gebröckelt, Erbsen ausgepahlt , gelbe Rüben,
Sellerie , Oberkohlrabi und Karotten in 8 bis 4 Zentimeter
lange Striemen oder in 2 bis 3 Millimeter dicke Scheiben ge¬
schnitten, Blumenkohl wird in kleine Stücke zerlegt, wobei man
die äußere Haut der Stiele abzieht, auch die besten Teile des
Strunks lassen sich, in Stücke zerlegt, dörren und verwerten,
Zwiebeln schneidet man in iy 2 bis 2 Millimeter dicke Scheiben
und stellt daraus Ringel her, beim Spinat und beim Grün¬
kohl wird die Mittelrippe der Blätter herausgeschnitten, von
Tomaten gebe man kleineren und mittelgroßen Früchten den
Vorzug und schneide diese in 4 bis 5 Millimeter dicke Scheiben,
bei der Petersilie und den Sellerieblättern entfernt man alle
dickeren Blattstiele und den Lauch (Porree ) schneidet man,
nachdem die äußeren unbrauchbaren Blätter entfernt sind, in
ca. 4 bis 5 Zentimeter lange, runde Stücke, welche man der
Länge nach halbiert und die Blätter auseinandernimmt.

Nach dem Zerlegen müssen mehrere der vorerwähnten
Gemüsearten , mit Ausnahme von Spinat , Grünkohl,
Tomaten , Zwiebeln, Spargel - und Erbsenfchalen, Petersilie
und Lauch entweder in schwachem, kochendem Salzwasser (auf
1 Liter Wasser 1 Teelöffel Salz ) 3 bis 6 Minuten gebrüht
oder in einem Gemüsedämpfer 3 bis 5 Minuten gedämpft
werden, andernfalls , die gedörrten Gemüse einen unangeneh¬
men Geschmack bekommen würden . Das Dämpfen ist dem
Brühen vorzuziehen, und die Anschaffung eines Gemüse¬
dämpfers sehr zu empfehlen, weil durch das Dämpfen dem
Gemüse die Nährstoffe erhalten werden. Die Arbeit wird
wie folgt ausgeführt : Der Konservenlochtopf (es kanü auch ein
anderer Kochtopf sein), in welchem der Gemüsedämpfer hinein>-
passen muß, wird handhoch mit Wasser gefüllt, welches man
zum Kochen bringt , und dann kann das Dämpfen beginnen.
Der tellerartige Einsatz des Dämpfers wird mit dem zu
dämpfenden Gemüse beschickt, derselbe kann bequem heraus-
gehoüen werden, die Flüssigkeit, welche sich nach dem Dämpfen
auf dem Teller angesammelt hat, ist nährstoffhaltig und sollte
darum nicht weggeschüttet, sondern zur Herstellung von Suppe
sofort verwend«t werden.

Will man bei Wirsing und grünen Bahnen die natür¬
liche grüne Farbe auch nach dem Dörren erhalten , so empfiehlt
es sich, beim Brühen dem Brühwasser auf 6 bis 8 Liter ein
Haselnuß großes Stück Soda zuzusetzen. Das gehobelte oder
feingeschnittene Rotkraut muß man , um die Farbe zu erhal¬
ten, zunächst mit etwas Essig vermengen und km 1 bis
2 Minuten brühen oder 3 Minuten dämpfen. Das schönste
Aussehen erhält das gedörrte Gemüse, wenn man es anfangs,
so lange es naß oder frisch ist, bei ziemlich hoher Wärme von
100 bis 110 Grad Celsius dörrt , gegen das Ende des Dörr¬
prozesses muß mittlerer Wärme (60 bis 80 Grad ) gedörrt
werden.

Man muß bei zu großer Hitze im Dörrofen sehr aufpassen,
damit nichts verbrennt . Ein Wenden des zu dörrenden Ge¬
müses während des Dörrens ist nicht nötig, wenn die Hürden
nicht dick belegt werden.

H e r st e l l u n g von Suppengemüse für F r ü h-
lings suppen.  Hierzu kann man gelbe Rüben , Erbsen,
grüne und gelbe Bohnen, Blumenkohl, Sellerie , Tomaten,
Zwiebeln, Lauch, Wirsing, Petersilie und Sellerieblätter ver¬
wenden. Gelbe Rüben (Möhren) und Sellerie werden in
Striemen geschnitten, Lauch und Wirsing gehobelt, Blumen¬
kohl in Stückchen zerlegt, Zwiebeln und Tomaten , in Scheiben
geschnitten. Jedes Gemüse, mit Ausnahme von Zwiebeln,,
Tomaten , Petersilie , Sellerieblätter und Lauch wird für sich,
entweder gedämpft oder in schwachem, kochenden Salzwasser
leicht gebrüht und dann getrennt auf Hürden gelegt und ge¬
dörrt . Erst nach dem Dörren werden alle Gemüse miteinan¬
der vermischt.

Sehr zu empfehlen ist der Vorrat einer Mischung gedörr¬
ter K ü che n kr ä u t e r , wie : Petersilie , Lauch- und Sellerie-
blätter , Zwiebel- und Tomatenscheiben, Knollensellerie und
gelbe Rüben (Karotten , Möhren) in Striemen geschnitten,
welche in jeder Haushaltung im Sommer wie im Winter täg¬
lich gebraucht werden.

Bei der Verwendung der gedörrten Gemüse
im Haushalt  hat man am Abend vorher das nötige
Quantum abzuwaschen und in frischem Wasser einzuweichen.
Für den Wohlgeschmack derselben ist es eine Hauptsache, daß sie
in dem Aufweichwasser auch fertig zubereitct werden. Nicht
einzuweichen sind: gemischtes Gemüse für Frühlingssuppen
sowie die Küchenkräuter: Petersilie , Sellerieblätter und Lauch,
Zwiebeln und Tomaten . Gründliches , mehrstündiges Weich¬
kochen und reichliches Schmelzen, der gedörrten Gemüse ist die
andere Hauptbedingung für guten Geschmack. Das eingekochte
Wasser ist zeitweise durch Fleischbrühe oder kochendes Wasser
zu ergänzen. Für eine Person genügen gewöhnlich für eine
Mahlzeit 20 bis 25 Gramm trockenes Gemüse.

Schilling,
Obst- und Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer

zu Wiesbaden.

Mslonen -RonserVen.
Die köstliche Melone, die als g?knz besonders erquickende

Frucht in Spanien , Italien und Frankreich hoch geschätzt wird,
hat sich bei uns nur langsam eingebürgert , und es gibt ver¬
hältnismäßig nur wenig Hausfrauen , welche einen größeren
Vorrat davon einmachen. Mit ihrem hohen Gehalt an Eisen

und Phosphorsäure verbindet sie in eingemachtem Zustand
außerordentliche Bekömmlichkeit, während sie frisch nicht jedem
Magen zuträglich ist.

M e l o n e n sa f t. Die geschälten, von dem Mark befrei¬
ten Melonen schneidet man recht klein, gibt auf 4 Pfund den
Saft von 2; Zitronen , mengt sie mit gestoßenem Zucker und
läßt sie in verdeckter Glasbüchse in der Sonne mehrere Tage
stehen, seiht dann den Saft durch ein ,Sieb , füllt ihn in
Fläschchen, verkorkt und versucht diese und verwahrt sie in
trockenem kühlen Raum.

Melonen mit Gewürz.  Die in Scheiben, Würfel
oder in Kugeln ausgestochene Melone befeuchtet man mit einer
Mischung von Wasser und Essig und läßt sie bis zum nächsten
Tag stehen. Dann , abgetropft, gibt man das gleiche Gewicht
an Zucker wie Frucht darüber und läßt wieder einen Tag
stehen; gießt dann den Saft ab, kocht ihn mit Zimt und Zucker
auf, läßt , wenn er abgeschäumt ist, die Frucht darin halb weich
kochen, nimmt sie heraus , legt sie in Gläser , füllt den dick ein¬
gekochten Saft abgeiühlt darauf , kocht ihn nach 8 Tagen noch¬
mals auf und gießt ihn heiß darüber , worauf man , wenn ab¬
gekühlt, die Gläser verbindet.

M e l o n e n m i t R u m. Zu dem geläuterten Zucker, in
gleichem Gewicht wie oben angegeben, gibt man pro Pfund
1/\ e Liter feinen Rum , kocht die geschnittene Frucht darin
weich, hebt sie heraus , kocht den Saft dick ein, stellt ihn mit der
Frucht 2 Tage verdeckt zur Seite , gießt ihn ab, kocht ihn noch¬
mals dick ein und füllt ihn über die in Gläser geschichteten
Früchte.

Melonen in Essig.  M Liter Essig und % Pfund
Zucker rechnet man auf 1 Pfund Frucht, kocht Frucht- und
Zucker auf , schäumt ab und gießt ihn über die Frucht, die man
verdeckt bis zum nächsten Tage stehen läßt . Dann gießt man
ihn ab und kocht ihn wieder auf , füllt wieder darüber , und
wiederholt noch an den beiden nächstfolgenden Tagen . Dann
kocht man den Saft zu Sirup , läßt die Frucht darin weich wer¬
den, legt sie in Gläser und füllt den dick eingekochten Saft ein.

Me l o ne n ka l t s cha le . Eine recht saftige Frucht
schneidet man in Würfel , bestreut sie dick mit Zucker, gibt den
Saft von 2 Zitronen darauf , läßt 2 Stunden ziehen, gibt dann
eine Flasche Weißwein dazu und richtet mit Biskuits an.

M e l o n e n s u p p e. Man schneidet das Fruchtfleisch in
Würfel , die man in eigenem Saft aufkocht. Dann streicht
man die Masse durch ein Sieb , verdünnt sie mit Bouillon von
Kalbfleisch, legiert die Suppe mit 2 Eigelb und richtet sie über
gerösteten Semmelwürseln an. E. Sem a.

Winke.
Minderwertige Lebensmittel beim Einkauf zu erkennen

ist in der jetzigen Zeit doppelt notwendig, wo jede Hausfrau
ihr Wirtschaftsgeld -genau einteilen mutz, um auszukommen.
Sie beachte deshalb folgendes: Verfälschter Grieß
schäumt beim Kochen. Da sehr feiner Grieß öfter mit Tonerde,
Knochenmehlusw. verfälscht wird, wähle man vorsichtigerweise
etwas grobkörnigen. Sieht er grau und kleieartig aus , so
wurde er mit Gerstenmehl vermischt. Zu lange gelagerter
Grieß wird wurmstichig und bitter im Geschmack. Gute
Graupen  müssen völlig weiß und ohne Geruch, auch dür¬
fen sie nicht mit Mehl vermischt sein, womit man öfter des
Gewichts wegen die Graupen verfälscht. Der beste Reis  ist
klar von Farbe und hat gleichmäßig große und längliche Kör¬
ner . Besonders billiger , aber ebenfalls nahrhafter , ist der
sogenannte Bruchreis , doch achte man bei seinem Einkauf dar¬
auf , daß er nicht dumpfig riecht und nicht gelb oder wurm¬
stichig ist. Das Alter der Hirse  erkennt man am Geruch.
Gute Hirse muß einen frischen, süßlichen Geruch haben und
1 ret von Staub sein. Die gelbliche Hirse ist die beste. Buch¬
weizen oderH e.t demehl  kaufe man erst im Herbst, da
das vorjährige leicht bitter schmeckt. Gute Ware muß frischen
Geruch und einen reinen Geschmack haben. Man lasse sich da¬
her stets eine Kostprobe geben. Gute Grütze hat die gleichen
Kennzeichen, und koste man ebenfalls vor dem Kauf. 13. Ivl.

Pikante Abendbrotschüsselnfür heiße Tage. Der Appetit
auf Wurstwaren und ähnliche gewürzte Speisen pflegt an
warmen Tagen ständig zu schwinden. Dagegen wird sauren
und pikanten Sachen erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt. Will
man nun bei gleichem Preise wie bisher diesem Wunsche
Rechnung tragen , so verfahre man wie folgt : Hartgekochte
Eier teile man in zwei Hälften , verreibe die Eigelb mit Essig,
Öl, Senf , Kapern und Schinken oder Bratenresten zu dick¬
lichem Gemenge, fülle sie bergartig auf den Eiweißhälften an
und reiche sie zu Butterbrot . Mit Mayonnaise können sie
auch ohne Butter zu Weißbrot gereicht werden. Diese stellt
man auf ganz einfache Weise wie folgt her : 2 Eier , 2 Löffel
Öl, 1 Löffel Essig, 2 Löffel Wasser, 1 Löffel Mehl, etwas
Senf , Bouillonwürze , Salz , Pfeffer und nußgroß Butter
rührt man auf dem Feuer , in einen Topf mit kochendem
Wasser gestellt, dicklich, doch darf es nicht kochen. Stellt dann
in kaltes Wasser, rührt öfter um und serviert recht kalt neben
den Eiern gereicht oder darüber gegossen. Diese selbst können
auch mit Anchovis, Sardellen , Hering, roten Rüben, Sellerie,
gewiegten Kochfleischresten, säuerlichen Äpfeln, Tomaten usw.
gefüllt werden ; jedenfalls finden sie immer vollen Beifall.

Das Schnarchen der Kinder und seine Behandlung . Die
Anlage zum Schnarchen kann sowohl angeboren, als auch
später erworben sein. In diesem Fall handelt es sich um eine
Mandelerweiterung , die entweder durch Diphtheritis , Keuch¬
husten, Mandelentzündungen , Scharlach, Masern usw. ver¬
ursacht worden sein kann. Drüsengeschwülste können eben¬
falls die schuldige Ursache dieser̂ Mandelerweiterung sein oder
gleichzeitig mit ihr auftreten . Sind die Atembeschwerdendes
Kindes, die sein Schnarchen veranlassen, sehr groß, so müssen
eine oder beide Mandeln durch den Arzt entfernt werden.
Handelt es sich aber nur um leichte Fälle derselben, so ist durch
kräftige Ernährung des Kindes sehr- viel zu erreichen, wenn
nicht das Übel ganz M beseitigen. Natürlich müssen derartig
leidende Kinder ganz besonders viel an die Luft , wenn irgend
möglich, ist mit ihnen ein Seebad aufzusuchen oder Luftver¬
änderung für sie zu bewirken. Die geeigneten Maßnahmen
gibt natürlich stets am besten der Arzt nach eingehender Un¬
tersuchung an.

Einfacher Küchenzettel für die
EinquartierungszeiL.

Sonntag.  Blinde Schokoladensuppc. Kochstückw
mit Nudeln. „ . cMnfrf

Montag.  Bntterinilchsuppe mit Anis.
Stam -pfkartosseln, gekochter Speck.

Dienstag.  Speckbrühe vom Montag mit GrcruP
in weißer Sauce , schwäbische Spätzle.

33? i 11 fr o ch. Fleischbrühe mit Grieß . Suppenfte
Kartoffeln , gekochter Meerrettich. .

Donnerstag.  Kaiser -Kartosfelsuppe, dick eiligem--
Pfannkuchen mit Aepfeln. . ■

Freitag.  Wecksuppe. Sauerkraut , Kartoffelbrei,
kotlett. fa£ijj

Samstag.  Knochensuppe mit Hafermehl. , AMs ^
Sauerkraut mit frisch gekochtem Kartoffelbrei
rührt , gebackene Blut - und Leberwürstchen.

Blinde Schokoladensuppe.  4 Löffel stÄ
werden trocken geröstet. Dann gibt man Zucker,
Nelken daran , füllt dies mit siedender Milch aust. ^
unter beständigem Rühren kochen und richtet die

Man gibt geveinenr zerklepperten Eigelb an
schnitten in die Suppe.

K o ch st ü ck von H i r s ch. Hirschfleisch ist --j
schon wegen der geringen Knochenzugaüe prei-wc^abgehaugen auch leicht bekömmlich und verdau-nw,.
eine angenehme Abwechselung und im Preise'
sonders Hochstehend. Ein Bruststück vom Hirsch r (
etwas Butter , einer Tasse geriebenem Weißbrot U" -£j
allmählich weich gekocht. Der gebundenen Bruyr'
entweder einen Löffel Essig oder einen Löffel Mi

Kalbsgekröse in weißer Sauce,
gereinigte Gekröse wird in Salzwasser mit ^ $
Zwiebeln und Lorbeer weich gekocht. In 75 Gramv^
schwitzt man einen Löffel Mehl und etwas
löscht dies mit der Kochbrühe, würzt mit
Muskatnuß , legt das klein geschnittene Gekröse
es cru-frochen und legiert die Sauce mit einem Er. 0

Saure Kartoffeln.  Ungefähr 2 Kilo
werden geschält, in Scheiben geschnitten und so ch. !
daran gegeben, daß es über den Kartoffeln stftM
Salz und etwas Lorbeer dazu gegeben. Zwei
und eine fein geschnittene Zwiebel werden in W
geröstet. Fangen die Kartoffeln an zu kochen,
dazu gerührt und wenn sie weich sind, nach Gei«' .
daran gegeben. „

K a i s e r -K a r to f fels  u p p e. Etwa 2 •Pf#
tofseln, 2 gelbe Rüben, Zh weiße Rübe werden j
schält, nochmals gewaschen und mit dem zur ^
wendigen Wasser zum Feuer gebracht. Dann
zu, % Kopf Wirsing, Selleriekraut und Lauch (ft,'Petersilie und je nach der Zahl der Tischgäste.
Ilm besten eignet sich Brustkern. Dies alles läßtalles
bis das Fleisch weich ist. Dann sind auch alle *>.uvs> ous vfieii'Uj iueiuj tu. ^ uuu iulu uuui uuv
Die Suppe wird durch ein großlöcheriges Sieb 0^
Fleisch in Portionen zerteilt und mit der Supp ?. .
Fleisch rechnet man, da man noch eine NachspeiseSm
ohne Knochen.

Brotpfannkuchen.  In einer großen Atftmacht man 50 Granim Palmin siedend heiß.
geriebenes Schwarzbrot wird mit Zucker, ZimZEft-Ŝ iKochwein gehörig vermischt. Die Hälfte des
das heiße Feit gegeben, dann eine Lage fcingew-urft zü.
und die andere Hälfte Brot darüber und die WaEM
Sind die Aepfel bald weich, wird der Kuchen v" f 1
wendet. Mit Zucker bestreut, kann dieser Kuchen| £t
kalt gegessen werden. Einige Eier verbessern
diese Art verwendet man mit Vorteil SchwarZoÖ«.
kann jede Obstsorte, auch Marmelade , dazu vertm

Einfacher Nassauisther KüchenẐ F
Sonntag.  Rahmsuppe . Rindsbraten , Röinis

Salzkartofseln . Zwetschenkuchen.
Montag.  Suppe von den Knochen und

-gestrigen Rinderbratens mit Haferflocken.
Salat von Kartoffeln und Endivien, gebamLE

Dienstag.  Spinat von den Römischtohd-ft f
Sonntags , Salzkartoffeln , Pfannkuchen w”*
einigen gekochten, qeriebenen Kartoffeln dMU,

Mittwoch.  Pilzsuppe . Kalbfleisch mit Kohlra

Donnerstag.  Käsesuppe mit den Brotrestŝ M
gangenen Woche. Gefüllter Weißkohl, Smö-zW

Freitag.  Butter milchsuppe. Kartoffelsalat , ße
brotknöpfle (Restverwendung). „

Samstag.  Fleischbrühe mit gebähten Schnrtl^zl!
fleisch, Bohnengemüse in brauner Saucü,

Kalbfleisch ni i t K o h l r a b i. 2uv U 4. U | l  t - l | *11 l l, OV U IJ 1 i U U i. ~ Svoni Bug wird gewaschen und rnit Wasser uno
kocht. Kohlrabi werden geschält, in nicht zu

-°S "A°

geschnitten und ebenfalls in Salzivasser W
kühlen gelassen. Dann schneidet man das KtWS»
Scheiben und löst es von allen Knochen, dl.e
stark einlochen und gibt sie durch ein HaarsteP- '
und Mehl bereitet man dann eine gelbttŵ ,
löscht diese mit der Kakbflcischbrühe, würzt mu
nutz und etwas feingehacktem, grünem Diu , Sk E
und die Kohlrabi hinein und läßt das tc
10 Minuten auf heißer Herdplatte ziehen. i
kartoffeln dazu. „.„„„ufl

Käsesuppe.  Man weicht 150 W,
Brot , halb Schwarz-, halb Weißbrot, 10 Si 'Sj A
tut es in 80 Gramm Palmona , in der
schnittene Zwiebeln geröstet, gibt Salz , eine P
etwas Muskatnuß dazu, dünstet es gut durw^ E
heißes Wasser daran und läßt die S
Man setzt ein kleines Tellerchen voll
läßt die Suppe unter stetem Rühren
kochen. _ _

Briefkasten der
Me Anfrage» und Antworten, die, was ausdrücklich
für die Schriftleituug erfolgen, find a>l die „HaurwirlMfixk,,-»"' f
Wiesbadener Tagblatts " zu richten. Anfragen, denen rein- ,
bewegt, Tonnen nicht berücksichtigtwerden. Der ssf.jKt.

Enipfehliingendient bfejer Briefkasten J*,jv
Eine besorgte Großmutter . (Frage.) .. a'-l.Ä

Enkelchen leidet schon seit längerer «mW
Kindernesseln (nicht verwechseln
juckenden Ouiolen oder "Quaddeln . -
treten dann aber wieder im verstärkten
Kleine Tag und Stacht keine Ruhe bat- ^ f priiJ

M. E. M. (Frage .) Ich bitte um
wordenes Schildvatt selbst aufpolieren karm

H. I . B. (Frage .) Leibe schon
und Tarmbeschwerden. verbunden mit " iri Jt«1«
ohne daß Speisen , wie nötig, wickkenJ * fl*« 1
Magerkeit vorhanden Weiß jemand -W jsr

A. E. 70. (Frage .) Kann mir eine
Rezept von rheinischem Apfelkraut geben

I . K. i. (Frage .) Wer weiß ein 4
Kopfjucken?

'mit F » *
-Witwen '

Lir-»tw»rtlich für die Schriftleituug: B. «. Nauendorf  in Wiesbaden. — Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu Hof-Dnchdruckerei ln Wiesbaden.
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Frische Fische!
tendierte and marinierte Fisehe

kaufen Sie am Siesten n. billigsten in

Wilds fisehhallsn
Hauptgeschäft : Grabenstrasse 16. Telephon 778 o. M2.
Zweiggeschäfte : ßleiclistrasse 26 und Kirchgasse 7.

fei mm  fais LL
empfehle:

feinste Holl . Ängelschellüsche , Cabliau,
orsch , Schollen , Hotznngen , Steiabatt,

fleilbatt , Merlans , Seehecht.
Besonders preiswert:

Bratschollen Pfd, 50, iakrelen 80 Pf.
Lebendfr. Karpfen 90 Pf., Hechte1.00 Mk.
^lanfeleben 3.2©, Bbeinzander 1.20 —1.5 ©.

Echter Rheinsalm, ff. Eibsalm.
^ .Täglich Irisch gebackene Fische. rZ

ifeue Holl. Volilieringe. feinste Matjesheringe.

■“» Zur die Kiertage

ÄLcnL -AusgsSe , 1 . Blau. Sone 7.

Bekanntmachung
Der Herr Minister des Innern hat

durch Erlaß vom 23. August 1914
<4h 1985) bestimmt, daß die durch
den Krieg eingetretenc Arbeitslosig¬
keit als eine auyenblicklicheNotlage
im Sinne der Ziffer 4 des Gesetzes
betr. die Einwirkung von Armen¬
unterstützung. auf öffentliche Reckte
5?® ,^ . Marz x909 (Reichsgesetzbl.
S - 319) gelten muß und ba%  demzu-
fote bte tm ßmBIirif hierauf ge¬
wahrten Unterstützungen, die, auch
wenn sie wiederholt gewährt werden,
doch nur vereinzelte Leistungen sein
werden, nicht als Armenunter¬
stutzungen anzusehen sind.

Wiesbaden, den 5. Sept . 1914
Der Polizeipräsident. t>. Schenck.

Job . Cteyer II . , STachf .,
--rabcrrstraße 84 (tfegenüber dem Bäckerbrumren).

ZLLG Telephorr 223G.

empfehle frisch geschachtetes Geflügel in größter Auswahl.

Hi!jetzt al>wieder regelmässige Zafnhren!
Empfehle nachstehendes in tadelloser
Beschaffenheit zu billigsten Tagespreisen:

•Nordscekablian , Seehechte , Heilbutte , Botzungen,
j ®;s»linge ( Merlans ) , Makrelen , Mordseeschollen,

esJs®Steinbutte , Tafelzander , BheinhecMe , Blau-
^ selchen , ff. Elbsalm , lebende Aale , Forellen.
‘ ®ue holl . Vollheringe - hochfeine Matjes -Heringe.
' Vieler Bückinge - Sprotten — Laehsheringe .'

Zu den bevorstehenden
JsrasLitischen
Feieriageu

- ... __— empfehle

E 'A,ck Häufe, fitfeti, Huer, HUye, Isrnhei
^ 5» den billigsten Preisen.

Grabeastratze 4,

ISS
WfoeföiitMj iönin . « ,1 » <y

Telephon 403.

Ein Transport n«r drei- und vierjähriger

Rbisittlliilder Pseriit
^ morgen Freitag vormittag hier ein.

S.»CfFMStC5Mfoai«i®l9
Dotzheimer Skr. 10, Wiesbaden.

BekaimtWchmg.
Freitag , den 18. September er.,

nachm. 3)4 Uhr, versteigere ich Nen-
K°s' e 22 zwangsweise: 3 BertikoS,
2 Kleiderfchranke, 2 Kam., 1 Flnr-
splegel, 2 T- felklaviere, 3 Tische,
2 Antllschuhapparate u. mehr öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung.

Srelafr , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstraße 6 , 1.

Verdingung.
Gerung und Verlegung vonetwa 6950 Quadratmeter Linoleum

tz-r den Neubau des Museums Ecke
Kauer - und Rheinstraße (Los 1—4)
foH im Wege der öffentlichen Aus-
schreioung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich
nuugen können während der Vor-
Mittagsdienst,runden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim.
Nr. 13, eingesehen, die Angebotsuntcr-
lagen .ausicblletzlrch Zeichnungen auch
von dort gegen Barzahlung oder be¬
stellgeldfreie Einsendung von 76 Vf.bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
A. 84 Los . . versehene Ange¬bote sind spätestens bis

Samstag , den 26. September 1914,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For-
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : SO Zage.
Wiesbaden, den 14. Sept . 1914.

Städtisches Hochüauamt.

Bekanntmachung.
■dm Hinblick auf die bevorstehende

,eit des Wohnungswechsels wird
hierdurch auf . die Beachtung desd 72a der „Bestimmungen über die
Abgabe von . Gas zum Privat¬
gebrauche wiederholt aufmerksamgemacht.

Derselbe lautet:
Gasabnehmer ist ver-

-Wald er auf den ferne-
ren Gasbczug v̂erzichtet, dies der
Verwaltung mündlich oder tchrift-
W anzuzeigen und die rückstäu-
W ^ ^ rage zu zahlen. Meldet
derselbe die Gasbenutzuiig nicht
m-l- nr e? solange für die
(öosahlung auch des von seinem
^nchfolaer verbrauchten Gases
verpflichtet, bis diese Anzeige er¬
folgt, oder der Uebergang der Gas-
mnrichtung auf einen anderen
Gasabnehmer von letzterem bei
der Verwaltung des Gaswerks an-
gerneldet worden ist."

wird int Interesse der Gas-
ersuchtz vorkommendc

AfErungen rechtzeitig auf unserem
dvroau , Marktstraße 16, Zimmer 2,anmelden zu wollen.

Wiesbaden, den 14. Sevt . 1914.
. „ ... Betriebsabteilung
oer stabt. Wasser- und Gaswerke.

ßine
reicßßaflige ffluswaßt
vornehmer

Visitenkarten
empfiehlt die

ß . Scßeßfenbergscße
ßffofbueßdrueßerei

„cCagb[aU-Hiaus‘
Ganggasse 21.

A » » !
Wer schenkt dem Krankenhause

vom Roten Kreuz, Schöne Aussicht 41,
recht viel schöne Zwetschen  für
seine Verwundeten? Wir lassen sie
ge rn abhole», aber wo?  F228

Wer den verwundeten Vaterlnnds-
verteidigern einen gesunden Labe¬
trunk spenden will, gebe alkoholfr.

Browning
med Revolver,

auch gebraucht, kauft. Näheres im
Ta gbl.-Berlag . Li
Keltcrävf. zu k. g. Kroll mann, Aarstr.

Wcki-WnlimrtM
Göbenstraße 7, Schott. Tel . 4491

Marke „ Graf v. Haeseler “,
Direkter Versand an die Rote

Kreuz - und M̂ilitär -Lazarette von
12 Flaschen an zu Engrospreisen.

(üöl)r. Wagner, Sonnenberg.
Telephon 3411._

B15936Süßer
Apfelmost
alkoholfrei zu Mostkureu!

Täglich frisch! Direkt von der Kelter.
Gelee -Aepfe! billigst!

Kbstwein - Ketterei
¥.  Henrich,

Tel. 1914. Blücherstr. 24.
Hroß- ». Kkeirrverirauf.

^Uwahrend frisch
m ^ben:

^ Ä, Ct • ■ P ^ . 8 © ^
Ä5 - - Pfd . 8 ©^ .

^ch '- n5 ^ sleisch . Pfd . ^ © ^
^chseül, -̂ - - - Pfd . 7 ®$ i

• - - StückF © ^ ,
SJ gJ, - • - Pfd . 4 ©^

' ^ °-berwurstPfd . 7 ©^

Mkm Z« Mn,

«5 !| lg. «.5». a jf.< "LU 35 nt Aij.)uT̂P- ®‘”,siie lso*
^en 4 «• SopBer̂ intctt' 8 Pf. Dotzh. «

Zwetfchen.
Ein Wagen große blaue süße Ein-

machzwctschen eingetroffen,
^ 10 Pfd . 45 Pf ., Zentner 4.25 Mk.
Otto Ünkelbach, Schwalbacher Str . 91.

Bittig ! Zwetscherr!
^ 10 Pfund 45 Pfg.
Becht, 3? Wellritzstraße 37.

Zwetscherr,
keine Waggon-Ware, Feinstes, was
geboten werden kann, 10 Pfd. 45 Pf .,
Zentner 4.25 Mk. C. Kirchner, Rhciu-
ücnrer Strkcße 2. Telephon 479.

Str . 46.

, pr,
10 Pfd. 1 Mk., Ztr . 9.50, la Hoch¬
heimer Zwetschen 10 Pfd. 60 Pfg .,
Ztr . 5 SM.  Nerostraße 42.

Feinste Tafelbirncn und Aepfel
SU haben MelheiÄftraße 93, 1. 1553

Standesaml Wiesbaden.
d°,i 8 S-Mn-t an Wochentag«

^ . «*5 kür Eh-lchlichnngen nu»Alenstag», Donnerstags und CamSIagS.)
e- Sterbefälle.

12. : Otto Römer, IM . —
pflfj fe E1}ft/ SS * —• 13.: Ehefrau
A,u| fe ©rrfel geh. Roos, 48 I —

Ernst Wesche, 60 I . _
Pefmu Katvnr Beck, geb. Zimmer,

Gsmeirrdeohst-
V ersteig ernng.

4m  Dienstag , den 22. Setzt, d.
f,.n- „ nachmittags 2 Uhr,

das Rambacher Ge-
hän^ ^ f̂ don ca 300 Stück voll-
Ort ^nÄ . c- i Gsmeindeobstbäumen aii
versteigert̂ Ê " öffentlich meistbietend
o&ftW * anderen guten Wirtschasts-

Itnb  auch gute haltbare
ffdltsorterl, als : Goldparmäne,

Kasseler Reinette,
Enal Adams-Parmäne,
Reini>t§ dltal -Reinette^ graue Herbst-
hnfnh* §eP et  u . grüner Stettiner,
cöfe? ,mskI ' grotzrheinischer Bohi,-
aroIpTpĴ m andere Sorten mehr inBaumzahl vertreten . F302

der Steigerer am
Christian Schwein 3r

r S ' ™ der Nauroder Straße,
o.ambach, Io. September 1914.

Der Bürgermeister,
gez. Zerbe.

krarrthobel»
in allen Größen, auch Schleifen.
__ PH. Kräm er, Langgasse 26.

Für ein gutes Mittelschlag-Pferd
wird dauernde Beschäftigung gesucht.
Federrolle u. Leiterwagen vorhanden.
Dasselbe eignet sich auch gut für Ge¬
schäftswagen. Iiäh . bei Bierheukel,
Aolerstraste 60, Pa rt ._

KömgL. ThsaLer.
Einige Achtel und Viertel Parkett,

Part . u. 2. Rang , Mitte , abzugeiben.
Reise-Bureau Born u. SchotterrsÄs,
Hotel Staffauer Hof, Wiesbaden .
1 Achtel Theater -Äbonn . C,  3 . Rang,
1. Reihe ab zug. Dxudenstr. 6, Part.

Wer schenkt dem
Kriegs-Kindergarten,

Bertramstraße 20 einen gebr. Schrank
mit Fächern? Anmelb. daselbst oder
Hum boldtstraße 19, Jda Böker._

Tüchtige perfekte

Stenotypistin
zunk sofort. Eintritt gesucht. Wies¬
badener Bank, S . Bielefeld u. Söhne.

Zuverlässiger tüchtig, junger

Kaufmann
sucht Kontor- ober Lager-
Stellurig zuin 1. Okt. Offert,
u. G. 713 an den Tagbl.-Berl.

Sparkaffeir-Buch
Nr. 73515

des Vorschußvereins heute vormitt,
verloren. Abzugeben gegen Belohn.
Fundbüro , Friedrichstraße._

(7zackige Krone) verloren. Abzngeben
Angusta-Viktoria-Bad.

KnrliausYeranstaltnnêB
am Freitag , 18. Sept.
Anto-Omnibus-Kosdfahrten.

Freitag : Georgenborn —Hohenwald,
Grauer Stein — Besteigung —
Frauenstein . — Abfahrt : 3 Uhr
ab Kurhaus.

WA « Z» SUKKl,
Erbenheim.

Morgen Freitag, d. 18.
’ SchLKÄtfest
u. tägl. süß. Apfelmost,

wozu freundlich st einladet Zierten.

Fallpfirsiche Psd. lopf.
Pfirsiche zum Einmacheu Pfd . 20 Pf .,
schone Fallbirnen , Falläpfel billigst,
Zwetschen, gepflückte, dunkelblaue, per
Zentner 6 Mk., sowie sämtl. Koch- u.
Dafelobst zu Tagespreisen . Mais-
kolben, große echte Zucker per Stück
1c>Ps . Gärkiever Walch, am König-
stuhl, Ecke  Schumcmnstraße.

Der Ertrag von 160 Bäumen
ENelkKstKNiezr

ist zu verk., sowie Zwetschen, Eier¬
zwetschen zum Emmachen, Pfund- u.
-entnerweisc, sowie alles Dauer-
Winterobst. Lindenthaler Hof bei
Bierstadt , Post Rambach.
Obstertrag e. Vanmstücks im Wellritz
zu verk. Lo th ringer Straße 27, Varn

Erdbecrtzflanzen,
schöne großfrnchtige Sorte , billig ab-
zugcben Gartenfeldstraße 24, 3 links

Fast neuer Mrlitärgummimantel
billig zu verk. Kleine Webergasse 13.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung; Herr H. Inner , städt. Kurs
Kapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Choral : „Allein Gott in der Höh!

sei Ehr !“
2. Beethoven -Ouvertüre v. E . Lassen
3. Schwedische Tänze von M. Bruch.
4. Hymne und Triumphmarsch aus

„Aida “ von G. Verdi.
5. Vorspiel zum II . Akt und Kinder¬

reigen aus der Oper „ Königs¬
kinder “ von E . Humperdinck.

6. Akademische Fest -Ouvertüre von
Joh . Brahms.

7. Baliettmusik (4 Sätze ) v.A.Luigini
Abends 8 Uhr:

1. Choral : „Nun lasst uns gehn undtreten “ .
2. Fürs Vaterland , Marsch von

C. Millöcker.
3. Ouvertüre „Die vier Menschen¬

alter “ von F. Lachner.
4. Finale aus der Oper „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber . «
5. Variationen aus dem A-dhjp«

Quartett von L. v. Beethovön.
6. Ouvertüre zu „Mozarts wo

F. v. Suppö.
7. Fantasie aus der Oper „Robert

der Teufel“ von G. Meyerbeer.
8. Prinz Eitel Friedrich -Marsch von

H.  Blankenburg.



Den Heldentod fürs Vaterland starb unser braver,
hoffnungsvoller, unvergesslicherSohn und Bruder,

in großer Auswahl und
jeder Preislage.

Heumar bei Köln, Wiesbaden,
den 15. September 1914,

Langgasse 5,
«me

Statt jeder besonderen! e!dung

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen,

mlw

dsr?n die Benutzung von Gasöfen im Herbst
vor Inbetriebnahme der Zentralheizung und im
Winter zur schnellen Erwärmung vorübergehend!
benutzter Räume ist bequem und nicht teuer . I

F29l|

Seite 8. Llbend-AusgaSe, 1. Blatt« Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , 17 . September 1914 ._ Nr . 434.

ist von Freitag , den 18 . d. Mts . ab wieder geöffnet« F291
Städt . Bäderverwaltnug.

Die neuen

Flanelle
Blusen und Hemden

sind eingetroffen.

R. Perrot Hachf..
Elsässer Zeugladen — Flanell-Haus,

Ecke Kl. u. Gr. Burgstraße 1.

"wo Wchelsberg8»1.
» Mn mm.  OMflL Li. 4631.

Den Heldentod starb unser lieber guter Sohn , Bruder,

Neffe und Cousin | | gg£ £ | g | j | jg|
im 20. Lebensjahr . Die tieftrauernde Familie l 'hics.

™ Wiesbaden , Cassel, Soerahaya (Java ), Hamburg , Hildesheim.

Jpt anner-Unrrmsrein.
Am Mittwoch ^verschied unser lang¬

jähriges Mitglied und Vorstandsmitglied,
Obmann des Sängerchors,

I « Aug. Werdermann»
nach langem, in Geduld ertragenem
Leiden. Wir werden dem unermüdlichen

Förderer der Vereinsbestrebungen ein dauerndes Gedenken be¬
wahren. — Beerdigung Freitag , den 18. d. M., nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus . F 426

Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Der Borstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns aus
Anlaß des Hinscheidensunseres teuren Entschlafenen,

Johannes Keusch,
zuteil geworden sind, sagen wir hiermit , insbesondere HerrnPrediger
Urban für die trostreichen Worte unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ES 53®

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬rur aie uoeraus zamreicuen Beweise uwwiuici Teil¬

nahme anlässlich des Ablebens unseres lieben unvergesslichen
Sohnes

Willi Bach
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Bach.

Bierstadt , den 17. September 1914.

SÄeisöBte
Nassau/L . Gymn ., Real - Kl.
Gründliche, sichere u. möfgt. rasche
Vorbereitung zum Einjährigen —,
Prima- und Äbiturienten-Examen.
Sorgt.Nachhülfeu.Aufsicht. Vorz.Erf.
seit 25 Jahren . Kleine Kl., Maß. Preise.
Progr.,Ref. freiI Dr. Lechleitner , Dir.

Große Kriegsschlager!
„Deutsche Hiebe", 4 Farben - Scherz¬
karte 100 Stück3 Mk. Feinste Kunst-
buntdrncke, Kaiserbild, Kniestück, 90/60
cm 4 Mk., Kaiser und Kaiserin. 51/39
cm Paar 1.50 Mk., Kaiser-Familie m.
d. im Krieg steh. Prinzen , 42/32 cm,
60 Pf ., Kaiser, 26/19 cm, 15 Pf ., g.
Eins. d. Betrages in Marken od. Nachn.

F. Knufmann , Frankfurt a. M.»
Neue Schlesingergasse14.
Wiederverkäufer gesucht. F181

M - «. iUM
W . Henker , Marktstr. 32.

Reparieren und lkeberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

0 0

6 * lrtl si rC
y}̂ eX ✓

ss«

1535

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß Mittivvch früh unsere
liebe, herzensgute, treusorgende Gattin , Mutter , Tante und
Schwiegermutter,

Frau Maria Jung, sev. Reinhard,
plötzlich und unerwartet verschieden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Lorenz Jung,
Lorenz Jung jun. ,
Georg Jung,
Tora Jung,
Willi Jung,
Johanna Jung , geb. Weiland,
Willi Löber. .

Die Beerdigung findet Freitagnachmittag 3 Uhr vom Sterbe¬
hause, Hellmundstraße 53 aus, statt.

Karl Heilhecker,
im Alter von 24 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Heiihecker.

Wiesbaden, September 1914.

Es starb den Tod für Kaiser und Vaterland unser

Ernst Noeldechen,
Leutnant im7. Rheinischen Infanterie-Regiment

Im Namen der Familie:

Johannes Th. Noeldechen,
Major und Bataillonskommandeur des
Ersatz-Bataillons Landw.-Rgts. Nr. 77.

Ottilie Noeldechen,
geb. Grach.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft mein innigst geliebter Mann, mein treuer

Vater , Sohn, Bruder , Neffe und Schwager, der

fVSajor und Bataillons-Kommandeur
im Großherzoglich Hessischen Leib-Garde-Infanterie -Regiment,

Fritz Büsgen.
Er starb an den Folgen seiner schweren Verwundung den Heldentod fürs

Vaterland.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;

Paula Büsgen, geb. v. Guienneau,
Hans Wolfgang Büsgen.

Darmstadt, Wiesbaden , Audenschmiede , 13. Sept . 1914. 1557

Den Heldentod für das Vaterland starb mein einziger innigstgeliebtef
Sohn, mein treuer Bruder und Bräutigam , unser lieber Neffe und Vetter , der

wissenschaftliche Hilfslehrer

Fritz Brandau
Komp.-Offizier im Reserve-infanterie-Rŝ .

In tiefer Trauer:
Lina Brandau.
Emma Brandau.
Dorothee Schmidt.

m
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